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Zuſendungen ind nicht an eine Perſon, | 


Die Uriegslage ; 


gene die Berichte zu Beginn der Woche beweil⸗ 
85 Noch immer ſetzen die Engländer ihre 
Offenfive ſüdlich der Somme ohne beſondere 
rfolge fort, obwohl ſie nicht verfehlen, zwi⸗ 
n die Teilangriffe ihrer Infanteriemaſſen 
jedesmal eine gründliche Feuervorbereitung 
emzuſchalten. Aber überall find dieſe Teilan⸗ 
we geſcheitert, zumeiſt wurden die Angreifer 
Ant ſchon von unſerem Sperrfeuer angehal- 
N. Nur nach Ovillers gelang es ihnen ein⸗ 
15 ringen. Um unſere Truppen an den übri⸗ 
n Teilen des engliſchen Frontbereiches zwi⸗ 
en Mer und Ancre zu beunruhigen und zu 
en, vielleicht auch um eine Parallelunter⸗ 
ia hmung zu feiner Offenfive in der Picardie 
Ta die Wege zu leiten, hat General Haig die 
igkeit ſeiner Artillerie auch dort an meh⸗ 
en Stellen bedeutend geſteigert. Weniger 
doe ihre Bundesgenoſſen erreichten die Fran⸗ 
uf Sowohl beiderſeits der Somme wie 
| dem öſtlichen Maasufer bei Verdun find 
ES Angriffe und Gegenangriffe ergebnislos 
alten. An der Somme entſchlüpfen ihnen 
bei Sl wieder die Raumgewinne in und 
ronn iaches, einem Ort, der unweit von Pe 
die 15 aber noch ſüdlich der Somme liegt. Daß 
wurden zöſiſchen Streitkräfte, die dort angeſetzt 
ee en, erheblich an Stoßkraft und Geift ver⸗ 
zen haben, zeigt deutlich die wachſende 


rer 


5 der Gefangenen, die in deutſche Hand ge⸗ 
360 find, bisher waren es 4 Offiziere und 


de f ann, eine hohe Ziffer für einen Kampf, 
Rau ch auf einen verhältnismäßig geringen 
die z beſchränkt. Bei Biaches gibt es alſo für 
keine tanzojen ein ſtändiges Zurück, das an 
dr 0 anderen Punkte ihres Offenſivanteils 
Oſtli irgend ein Vorwärts ausgeglichen wird. 
(„ch der Maas haben den Franzoſen ihre 
Rettuangriffe, die ſie ſeit dem 15. Juli zur 
3 erfeſte der von drei Seiten umfaßten Pan⸗ 
alls e Souville vorgetrieben haben, gleich⸗ 
Ni gal were Verluste, aber keinerlei Fort⸗ 
5 e eingetragen. Auch dort iſt ein mehr⸗ 
er Geländeverluſt nicht zu verkennen. 

mein enſowenig wie im Weſten kann die allge⸗ 
übern. Offenſive der Entente im Oſten eine 
Br gung oder eine Vertreibung der Heere 
chen ittelmächte aus den eroberten Landſtri⸗ 
ne engen, von den Italienern ganz zu 
Berl die zwiſchen Brenta und Etſch am 
e 0 1 und an der Poſina neue Schlap⸗ 
85 titten und in den Dolomiten am Tofana 
ſahe wiederholten Angriffe zuſammenbrechen 
\ nr Im Oſten haben die Ruſſen innerhalb 
en eigentlichen Offenſivbezirks nirgends 
nette Vorteile erzielt. In Wolhynien 
id en ihre Angriffe abgewieſen. Auch im 
ngen von Luzk bereitete ein Gegenſtoß 
f . ihrem erneuten Vordringen ein 
den iges Ende. Als dieſes Ziel erreicht wor⸗ 
bar, wurde die Front der Verbündeten in 
on Gegend verkürzt und hinter die Lipa ge⸗ 
weh men. Auf dem anderen Flügel der Ab⸗ 
tin rfront haben die Truppen Pflanzer⸗Bal⸗ 
am „den wichtigen Bahnknotenpunkt Delatyn 
50 en Pruth und den Vorraum des Kar⸗ 
cn 199155 Jablonica ſowie die Karpathen⸗ 

5 mlinie Kuty—Kirlibaba—Jacobeni in der 
el gegen wiederholte ſtarke Angriffe 
molli eth während im Zentrum Boehm ⸗Er⸗ 
Ka t und Graf Bothmer nach ſiegreichen 
8 9 8 ruhigere Tage hatten. Nördlich des 

90 SS hat Prinz Leopold von Bayern im 
Hen Ei te von Baranowitſchi, jenem bedeuten⸗ 
Stein, enbahnorte wo 4 Linien ſich kreuzen, die 
92 ngen bei Skrobowa, die am 3. Juli ver⸗ 

1 gegangen waren, zurückerobert. An der 


Düna und bei Ni 5 
gruppe Hinder Riga erwehrte ſich die Heeres⸗ 


er heftiger 


Nburg erfolgreich mehr oder min⸗ 
Anariffe. Bei Katarinenhof, in 


ondern an die S 
„Lorderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Butte Eine oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei i redaktioneller Beiträ 
en 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 


1 0 „ die ligne, e Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 18. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 18. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an zahlreichen 
Stellen feindliche Patrouillen vor unſeren Hinderniſſen abgewieſen. 
Eine unſerer Patrouillen nahm im engliſchen Graben öſtlich von 
Vermelles 4 Unteroffiziere und 11 Mann gefangen. — Zu beiden 
Seiten der Somme benutzten unſere Gegner den Tag zur Feuer⸗ 
vorbereitung. Starke Angriffe, die ſich abends und nachts gegen 
Pozieres und die Stellung öſtlich davon, gegen Biaches⸗Maiſonnette⸗ 
Barleux und gegen Soyecourt richteten, wurden abends unter 
großer Einbuße des Feindes zum Scheitern gebracht. Im Maas⸗ 
gebiet zeitweiſe lebhaftes Feuer und kleinere Handgranatenkämpfe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 

Die Ruſſen ſetzten ſüdlich und ſüdöſtlich von Riga ihre ſtarken 
Angriffe fort, die vor unſeren Stellungen blutig zuſammenbrachen, 
oder die, wo ſie bis in unſere Gräben gelangen, durch Gegenſtoß 
zurückgeworfen werden. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Vayern: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. N ö 

Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Ruſſiſche Angriffe 

find weſtlich und ſüdweſtlich von Luzk glatt abgewieſen. 
Armee des Generals Grafen von Bothmer: 
Abgeſehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereigniſſe. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: ' 
Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 


der Gegend von Riga, dauert der Kampf mit] Angriff gegen die Nordfront des Forts Souville. 
d i 1 Die am Vorabend unternommene Aktion auf der 
ſtärkeren Abteilungen des Feindes noch fort. ganzen Front des Abſchnittes Fleury. —Batterie 
[ Damloup war nur der Anfang. Trotz dem fran⸗ 

2 2 — zöſiſch⸗engliſchen Druck im Artois beſitzen die Deut⸗ 


5 N chen vor Verdun noch immer neue Reſerven und 
Die Kämpfe im Weſten. N ihr Programm mit eiſernem Willen. Es 
Die Berlufte der Engländer an der Somme. 


ndelt ih im gegenwärtigen Augenblick um das 
Der Berichterſtatter der „Times“ beim britiſchen 


Schickſal Verduns. Die gabe unſerer braven 
Soldaten, den deutſchen Truppen zu widerſtehen, 
Hauptquartier meldet, daß die Engländer die größ⸗ 
ten Verluſte bei der Eroberung der zwei Wäldchen 


iſt ſehr ſchwer. Wenn jedoch eines Tages das 

Ken nn ih ee dies unſere m. 

i i ; doch nicht erſchüttern, wir den geringen wirk⸗ 

ß REDE lichen Wert eines mit ſo ſchweren Verluſten erkauf⸗ 

einer großen Anzahl von Maſchinengewehren ver fe = 
teidigt wurden. ten Erfolges kennen. 


Der Anſturm gegen Verdun. 


Die Kämpfe bei Verdun ſind nach Telegrammen 
des „B. T.“ aus Genf wieder in den Vordergrund 
der militäriſchen Betrachtung der Pariſer Blätter 

erückt. Einen anſchaulichen Bericht über den 

etzten von den Deutſchen ausgeführten Sturm gegen 

die Vorſtellungen des Forts von Tavannes ver⸗ 
öffentlicht der „Petit Pariſien“. Etwa um 10 Uhr 
vormittags hörte die Artillerie zu donnern auf, und 
die feindliche Infanterie erſchien plötzlich auf einer 
rront von drei Kilometer zwiſchen dem ſüdlichen 

teil des Dorfes Fleury, das die Deutſchen ſeit 

einigen Tagen in ihrer Hand haben, und zwiſchen 
Fort Vaux und dem Chapitre⸗Gehölz. Nach ſehr 
harten Kämpfen g e fie bis zum Kreuzpunkte 
der Straße Verdun—Etain. Der Weg Fleury 
Souville, die Souville am nächſten liegende feind⸗ 
liche Linie, iſt hier 800 Meter vom Fort entfernt, 
dem „Temps“ zufolge nur 500 Meter. Auf der 
übrigen Angriffsfront gelang es den Deutſchen bei 
einigen hundert Metern Tiefe, teilweiſe bis zu 
einem halben Kilometer Gelände zu gewinnen. 
„Unſere Stellungen im Cherois⸗Walde bei La 
Lauffee werden von der deutſchen ſchweren Artillerie 
ohne Unterbrechung bombardiert. Auf dieſer Seite 
1 he 4 en en Dem der ne in der Weſtflanke gedeckt, wurden 
von Tava 5 ordõ n un r! daraufhin die ſüdli ä ine 
Verteidigung don Verdun bildet, genäher AR: daraufhin die ſüdlich von Luzk kämpfenden verbün⸗ 
„Petit Journal“ bemerkt hierzu, das große Er 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 17. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

In der Bukowina blieben erneute Vorſtöße der 
Ruſſen gegen unſere Stellungen ſüdlich und ſüd⸗ 
weſtlich von Moldawa wie an den Vortagen ergeb⸗ 
nislos. Der Feind erlitt große Verluſte. Im 
Waldgebiet nördlich des Prislop⸗Sattels ſind auf 
beiden Seiten Nachrichten⸗Abteilungen und Streif⸗ 
kommandos ins Gefecht getreten. Bei Zabic und 
Tatarow wurden ruſſiſche Vorſtöße zurückgewieſen. 
Nordweſtlich von Burkanow vereitelten unſere Vor⸗ 
poſten den Verſuch des Feindes, ſeine Gräben gegen 
unſere Stellungen vorzutreiben. Südweſtlich von 
Duzk griffen die Ruſſen mit überlegenen Kräften an. 
Der Frontteil bei Szklin wich in den Raum öſtlich 
von Gorochow aus. Durch einen Gegenſtoß deutſcher 


deten Truppen, ohne durch den Gegner geſtört zu 


eignis der letzten Stunden iſt der neue deutſche! werden, hinter die untere Lina zurückgenommen. |} 


ge wird n e 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das N 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Weſtlich von Torezyn wurde ein Nachtangriff der 

Ruſſen abgeſchlagen. a | 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
16. Juli nachmittags lautet: 5 
Weſtfront: Am rechten Flügel unſerer Stellun⸗ 
25 bei Riga machten unſere Truppen mit Unter 
tützung der Artillerie zu Lande und zur See einige 
Fortſchritte in der Gegend weſtlich Kemmern. An 
der übrigen Front fänden einige Zuſammenſtöße 
ſtatt, welche die allgemeine Lage nicht änderten. 
Amtlicher Bericht vom 16. Juli abends: 
Weſtfront: In Wolhynien, ſüdöſtlich vom 
Flecken Swiniuchy griffen a feindliche Kräfte 
an mehreren Stellen an. Durch energiſche Gegen⸗ 
angriffe warfen unſere Truppen den Feind zurück 
und bauen ihre Erfolge weiter aus. In einigen 
Abſchnitten bei Oſtrow und Chotin (7 Kilometer 
ſüdöſtlich von Oſtrow) warfen wir nach außer⸗ 
ordentlich erbittertem Widerſtand den Feind zurück, 
der ſeine Anterſtützungstruppen zwecks über⸗ 
flügelung vorführte, darauf aber floh. Nach einge⸗ 
gangenen Meldungen eroberte eines unſerer Regi⸗ 
menter eine ſchwere und eine leichte Batterie, außer⸗ 
dem nahmen wir noch einige einzeln eingebaute 
Geſchütze. Die Geſamtzahl der in dieſem Gefecht 
. Gefangenen ſteht noch nicht genau feſt. 
is jetzt find etwa 3000 zu verzeichnen. 


vom 


Die ruſſiſchen Nieſenverluſte am Stochod. 


Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird der „Times“ 
aus Bruſſilows Hauptquartier berichtet, die Ver⸗ 
luſte der Ruſſen bei den Kämpfen am Stochod ſeien 
grauenhaft. Eine fürchterliche Hitze mache das 
Blutbad noch grauenhafter. Die Truppen ſeien 
völlig erſchöpft. 


Die maſſenmörderiſche Taktik der Ruſſen. 


Nach der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ſchreibt 
die Armeezeitung Wilna: Nach Gefangenen⸗ 
ausſagen, aufgegriffenen Meldungen und ſonſtigen 
Anhalten iſt es möglich, ein annäherndes Bild über 
die ruſſiſchen Verluſte während der jüngſten Offen⸗ 
ſive gegen die et BE Front zu 

eben. Man geht nicht fehl in der Annahme, daß 
dender der Front für jeden Truppenkörper 50 bis 
75 Prozent an Erſatztruppen bereitgeſtellt waren. 
Beiſpielsweiſe hatte das 53. Infanterie⸗Regiment 
der in Oſtgalizien kämpfenden Armee Leſchitzki am 
6. Juni 3250 Mann, vier Tage ſpäter 800 Mann; 
es verlor alſo 2450 Mann oder 75 Prozent ihres Be⸗ 
ſtandes. Am 14. Juni wurden 2200 neue Mann 
eingeſtellt, wodurch das Regiment annähernd 
wieder auf Kriegsſtärke aufgefüllt war. Aber ſchon 
am 21. Juni wurden von acht Kompagnien fünf 

änzlich aufgerieben, während drei andere noch 20 

is 60 Gewehre zählten. Ein ähnliches Verhältnis 
erweiſt ſich als Folge der maſſenmörderiſchen Taktik 
des ruſſiſchen Feldherrn bei den meiſten n 
körpern, die unter General Bruſſilow ſtanden. € 
verläßlichen Angaben ſtimmen darin überein, daß 
bei der ruſſiſchen Armee die bereitgeſtellten drei 

Viertel des Kampfbeſtandes als Erſatztruppen zur 
Wiedergewinnung der vollen as lese 8 
geholt wurden. Das ruſſiſche Südweſtheer büßte in 
einem Kriegsmonat kaum weniger als 500 000 Mann 
an Toten und Verwundeten ein. 5 


Grauſame Verſtümmelungen durch ruſſiſche Soldaten 


Das öſterreichiſche Kriegspreſſequartier meldet: 
Bei den jüngſten Kämpfen an der Nordoſtfront 
wurden im Bereiche einer Kavallerie⸗Schützen⸗ 
diviſieon nach einem ruſſiſchen Angriff drei tote 
Alanen gefunden, die Spuren 95 Verſtüm⸗ 
melungen an ſich trugen. Die Leichen, die auf dem 
Rücken lagen, wieſen gleichmäßig einen einzigen 
Stich ins Herz auf, der offenſichtlich mit einem ſehr 
ſcharf geſchliffenen zweiſchneidigen Werkzeug und 
gemi nicht mit dem Bajonett geführt worden war. 
Außerdem war bei jeder Leiche ebenfalls mit einem 
einzigen Stiche das rechte Auge ausgeſtochen. Eine 
Bäuerin, die in einem benachbarten Haufe wohnt 
ab an, daß die Tat von ruſſiſchen Soldaten mi 

hohen Pelzmützen verübt worden ſei. 


Ein angekündigter ruſſiſcher Feldzugsplan. E 


Die Stockholmer Zeitungen drucken übereinſtim⸗ 
mend einen Bericht über die Abſichten der ruſſiſchen 
Heeresleitung ab. Danach iſt ein konzentriſcher 


Angriff am Styr in der Bukowina zur Beſetzung 


Lembergs, ſowie ein energiſcher Frontangriff in der 
Diinaburcbegend le Dieſe ungewöhn⸗ 
liche Maßnahme, den ſogenannten Feldzugsplan 
vorher in der Preſſe bekanntzugeben, iſt bezeichnend 
für den deutſchen Erfolg, den ruſſiſchen Feldz lan 
umzuſtoßen, fowie die Verlegenheit der kuffſchen 


Offiziöſen, das Publikum über ungeduldig erwar⸗ 
ete Erfolge hinwegzutauſchen. : 5 


— 


dur 


Der Zar kommt nach Czernowitz. 
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß man in CTzer⸗ 
nowitz Vorbereitungen treffe für die bevorſtehende 
Ankunft des Zaren. 

Über die ruſſiſche Spionage in Skandinavien 
meldet die „Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm, daß der 


Privatdozent der Petersburger Aniverſität Popow 


von der ruſſiſchen Regierung zum Studium der Erze 
und ſonſtiger Mineralreichtümer nach dem nörd⸗ 


lichen Norwegen abkommandiert worden ſei und 


von zwei weiteren Mineralogen begleitet werde, 
die ſonderbarer Weiſe gleichzeitig Offiziere des 
xuſſiſchen Heeres ſeien. 

* * 


* « 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Das feindliche Artilleriefeuer gegen unſere Vor⸗ 
cola⸗Stellungen hält an. Auf dem anſchließenden 
Abſchnitt bis zum Aſtach⸗Tal iſt der Geſchützkampf 
recht lebhaft. An der Dolomitenfront ſtanden 
unſere Stellungen nördlich des Pellegrino⸗Tales 
und im Marmolata⸗Gebiete, an der Kärntner Front 
der Seebach⸗ und Raibler⸗Abſchnitt unter heftigem 
Feuer. Italieniſche Infanterie⸗Abteilungen, die im 
Seebach⸗Tal vorgingen, wurden zurückgewieſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
17. Juli heißt es u. a.: In der Gegend des oberen 
Poſina verſuchte der Gegner geſtern ein Fortſchreiten 
unſeres Vormarſches zum Stillſtand zu bringen. 
Dur Gegenangriff wurde der Feind zurück⸗ 
geſchlagen. Ebenſo wurde in dem kleinen Tovo⸗Tal 
ein feindlicher Umgehungsverſuch vereitelt. Am 


15. Juli bombardierten unſere Flugzeuge feindliche 


Lager in der Gegend von Folgaria. Feindliche 
Flieger bombardierten verſchiedene Ortſchaften im 
TCamonica⸗ und im Etſch⸗Tal, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Fünf feindliche Waſſerflugzeuge bombar⸗ 
dierten Treviſo. Es wurden eine Perſon getötet 
und mehrere leicht verwundet. Auch einiger Sach⸗ 
ſchaden wurde angerichtet. Eines der Flugzeuge 
wurde von uns abgeſchoſſen. 


Über die Beſchießung von Treviſo 
Durch öſterreichiſche Seeflugzeuge 


wird aus Wien amtlich gemeldet: 


Ein Geſchwader von Seeflugzeugen hat in der 
Nacht vom 16. auf den 17. Juli die Bahnhofs⸗ 
anlagen und militäriſche Objekte von Treviſo ſehr 
wirkungsvoll mit neunzig ſchweren und leichten 
Bomben belegt. Ein Flugzeug wird vermißt. 


Flottenkommando. 


Der Fürſt von Monaco im italieniſchen Haupt⸗ 
quartier. 

Laut Mailänder Blättern iſt der Fürſt von 
Monaco im Kriegsgebiet eingetroffen und hat ſich 
mit dem König ſofort nach dem Hauptquartier be⸗ 
geben. Am Sonntag beſichtigte der Fürſt in Be⸗ 
gleitung des Königs einen Teil der Front. Auch 
Biſſolati iſt eingetroffen, der an der Trentino» 

ront eine Beſprechung mit Cadorna hatte. Biſſo⸗ 
ati hatte eine lange Unterredung mit dem König 
und hierauf mit Porow und dem Leiter des Preſſe⸗ 


büros. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Juli meldet vom 
fſüzdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
17. Juli mit: Von der Irakfront und aus Perſien 
liegen keine Nachrichten von Bedeutung vor. Im 
Kaukaſus iſt die Lage auf dem rechten und dem 
linken Flügel unverändert. Südlich von Tſchoruk 
im Abſchnitt des Zentrums verloren die Angriffe 
der Nullen, die gewaltige Verluste infolge unſerer 
kräftigen Gegenſtöße erlitten, in den letzten Tagen 
ihre Heftigkeit Am 16. Juli warfen zwei feindliche 
Flieger zehn Brandbomben in der Umgebung eines 
Hoſpitals und auf Sanitätsbaracken von Gallipoli 
ab; fie verurſachten aber keinen anderen Schaden 
als zerbrochene Fenſterſcheiben. Ein feindlicher 
Flieger, der am Nachmittag erſchienen war, wurde 

une Feuer außerhalb der Meerengen ver⸗ 
trieben. An der übrigen Front iſt keine Anderung 
eingetreten. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
Sonntag Nachmittag heißt es ferner: 

Schwarzes Meer: Im 5 der letzten Kreuz⸗ 
fahrt verſenkte eines unſerer Torpedoboote 
26 Segelſchiffſe. 

Kaukaſus: In der Nacht zum 16. 7. eroberten 
die tapferen Truppen unſerer Kaukaſus⸗Armee die 
Stadt Baiburt, einen wichtigen Punkt des Völker⸗ 
verkehrs. Der Schauplatz des Krieges rückt weiter 
in Armenien vor. An mehreren Abſchnitten gingen 
die Türken in großer Eile zurück und zerſtörten 
ihre Depots. ge Taurus und im Becken des 
oberen Tſchoruk machten unſere Truppen von 
neuem beträchtliche Fortſchritte, indem ſie die den 
Türken nach Kampf RENT Stellungen 
weiter ausbauten. Mit einem Worte, unſere helden⸗ 
hafte kankaftſch⸗ Armee hat mit dem ihr eigenen 
Mute und Tapferkeit im Laufe dieſer letzten Tage 
eine Reihe von Kämpfen bei Baiburt, Mamachatun 
und Morich (Ruſch 7) ſiegreich durchgekämpft. 


vom 


Die Kämpfe zur See. 


Wieder ein deutſcher Dampfer innerhalb der 
ſchwediſchen Seegrenze von einem feindlichen Unter⸗ 
ſeeboot torpediert. 


Aus Stockholm wird vom Montag gemeldet: 


an die Zeitung in Stelleftea gelangt iſt, hat am gung etwas dagegen eingewandt werden, daß 


Sonntag Abend ein ruſſiſches oder engliſches Unter⸗ 
ſeeboot vor Biursklubb, innerhalb der ſchwediſ 
Seegrenzen, den 
Dampfer „Cyria“ torpediert. Der Dampfer ſank 
nach ein paar Minuten. Die Beſatzung von 
28 Mann wurde Far an Bord des ſchwediſchen 
Torpedobootes „Capella“ gebracht, das ſich in 
nächſter eur befand, und im Hafen von Skelleftea 
gelandet. Die „Cyria“ ſank auf 21 Meter Waſſer⸗ 
kiefe; Schornſteine und Maſten un ſichtbar. Von 
der „Capella“ aus ſah man drei 

aber weder von der „Capella“ noch von der „Cyria“ 
aus war das Unterjeeboot ſichtbar. — Nach einer 
weiteren Meldung ſcheint die Torpedierung an dem⸗ 
ſelben Orte ſtattgefunden 55 haben, an dem die 
Dampfer „Liſſabon“ und „Worms“ weggenommen 
worden ſind, alſo guf ſchwediſchem Seegebiet. 


Drei ſchwediſche Dampfer und ein amerikaniſches 
Segelſchiff von deutſchen Kriegsſchiſſen aufgebracht. 

Aus Dragör wird vom Montag gemeldet: Die 
Deutſchen brachten heute Nachmittag ſüdlich Dragör 
drei ſchwediſche Dampfer mit Papiermaſſe und einen 
amerikaniſchen Viermaſtſchoner, vermutlich mit 
Petroleum, auf. Die Schiffe wurden nach Swine⸗ 
münde geführt. 


Die Ladung des ſchwediſchen Dampfers „Stockholm“. 

Einer Meldung der „Berlingske Tidende“ aus 
Stockholm zufolge teilt die ſchwediſche Geſandtſchaft 
in London mit, daß die an Bord des Dampfers 
„Stockholm“ befindliche Ladung Kupfer von Eng⸗ 
land freigegeben worden iſt. über die übrige 
Ladung des Dampfers, der weiter in Liverpool 
ar ehalten wird, iſt noch keine Beſtimmung 
getroffen. 


Deutſchland und Italien. 


Falſche italieniſche Darſtellung deutſcher Gegen⸗ 
maßnahmen. 

Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ verbreitet 
folgende Meldungen: Die Vereinigung Berliner 
Banken und Bankiers hat an alle deutſchen Banken 
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem dieſe erſucht 
werden, einem vom Auswärtigen Amte geäußerten 
Wunſch zufolge, Italiener wie Angehörige feind⸗ 
licher Staaten zu behandeln. Dieſe Maßnahme 
käme einem Verbot gleich, den noch in Deutſchland 
weilenden italieniſchen Staatsangehörigen ihre 
Guthaben auszuzahlen. — Das deutſche Auswärtige 
Amt hat der italieniſchen Regierung amtlich mit⸗ 
geteilt, daß es die den italieniſchen Staatsange⸗ 
hörigen zukommenden Arbeiterpenſionszahlungen 
eingeſtellt habe. 

Das offiziöſe „Giornale d'Italia“ meldet aus 
Paris, Generalgouverneur v. Biſſing habe eine 
Verordnung erlaſſen, durch die einberufenen oder 
tauglichen Italienern die Ausreiſe aus Belgien 
verboten werde und ſie wie die militärtauglichen 
Belgier überwacht werden ſollen. Dieſe Nachricht 
ſowie die bereits veröffentlichten Meldungen der 
„Agenzia Stefani“, meint „Giornale d'Italia“, 
bedeuten deutſche gegen Italien feindliche und un⸗ 
gerechte Handlungen, die eine anſcheinend vorſätz⸗ 
liche Abſicht aufdecken. Das Ausreiſeverbot italieni⸗ 
ſcher Tauglicher ſtelle eine offene Verletzung aller 
Geſetze des öffentlichen ſowie jeder Norm des 
internationalen Rechs dar. Die Anordnung bilde 
alſo einen unerklärlichen feindſeligen Akt, da es 
ſich um zwei nicht miteinander im Krieg befindliche 
Staaten handle. Ernſter noch ſei die von „Stefani“ 
verbreitete, folglich amtliche Nachricht über Zah⸗ 
lungseinſtellungen an Italiener. Dieſe Nachricht 
ſei von Deutſchland an alle deutſchen Banken ge⸗ 
geben worden und behandle die Italiener als 
Bürger eines feindlichen Staates. Dieſe Anordnung 
ſei ungerechtfertigt, da bekanntermaßen zwiſchen 
Deutſchland und Italien ein Abkommen beſtehe, 
wonach das Eigentum von Angehörigen beider 
Staaten gegenſeitig garantiert werde. Italien 
habe ſich bisher mit größter Aufrichtigkeit an das 
Abkommen gehalten. 

Demgegenüber wird dem „W. T.⸗B.“ von zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitgeteilt: Die Meldungen der 
„Agenzia Stefani“ ſind unrichtig, da weder in 
Deutſchland noch in Belgien amtliche Anordnungen 
zum Nachteil der italieniſchen Privatrechte ergan⸗ 
gen ſind. Wenn deutſche Banken italieniſche Gut⸗ 
haben bis auf weiteres nicht mehr auszahlen, ſo 
erwidern ſie damit nur die Haltung, die ſämtliche 
italieniſchen Banken ſeit einem Jahr gegenüber 
deutſchen Kunden einnehmen. Wenn ferner deutſche 
Berufsgenoſſenſchaften Rentenzahlungen an Italie⸗ 
ner zurückhalten, ſo handeln ſie gleichfalls lediglich 
nach dem Vorbild italieniſcher Amtsſtellen, die ſeit 
langem Zahlungen am Deutſche abzulehnen pflegen 
und ſich insbeſondere geweigert haben, für die 
unter Bruch des dentſch⸗italieniſchen Handelsver⸗ 
trages requirierten deutſchen Schiffe irgendwelche 
Zahlungen zu leiſten. Eine vollkommene Ver⸗ 
drehung der Tatſachen iſt es, wenn das offiziöſe 
Blatt behauptet, Italien habe ſich an die bekannte, 
für den Fall eines Krieges mit Deutſchland ge⸗ 
troffene Verſtändigung über die geggenſeitige 
Sichekſtellung der Privatrechte gehalten. Tatſächlich 
hat die italieniſche Regierung die Verſtändigung 

trotz fortwährender Vorſtellungen von deutſcher 
Seite zunächſt durch Weiſungen an die Poſtzenſur 
und ähnliche Maßnahmen zu umgehen gewußt und 
ſchließlich durch die ein Zahlungsverbot enthaltende 
Verordnung vom 30. April 1916 offen gebrochen; 
auf die deshalb erhobene Beſchwerde der deutſchen 
Regierung hat ſie erwidert, daß ſie ſich an die er⸗ 
wähnte Verſtändigung nicht weiter für gebunden 
halte. Bei dieſer Sachlage entfiel für die deutsche 
Regierung jeder Anlaß, die von Banken und 
Berufsgenoſſenſchaften ſchon lamge als geboten er⸗ 
achteten Gegenmaßnahmen, die ſich übrigens als 
Privatakte darſtellen, noch ferner zu verhindern. 
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Italienern aus militäriſchen Gründen die Erlaub⸗ 


ſüdwärts gehenden deut en nis zur Abreiſe zeitweiſe verſagt wird. 


Italieniſche Preßäußerungen. 

In einem Teil der italieniſchen Preſſe, ſo im 
„Secolo“, wird zugegeben, daß die deutſchen Maß⸗ 
regeln eine Folge der Kündigung des italieniſch⸗ 
deutſchen Vertrages durch Italien ſei. „Corriere 


orpedos abfeuern, della Sera“ iſt der Meinung, daß die Kündigung 


des italieniſch⸗deutſchen übereinkommens den Bruch 


der diplomatiſchen Beziehungen beſtehen 


laſſe, 
ohne in den Kriegszuſtand überzugehen. Jedenfalls 
wolle das Land den Ereigniſſen mit Ruhe und 
Vertrauen entgegenſehen. „Popolo d'Italia“ da⸗ 


gegen ſagt: „Es war zu erwarten, daß der unter⸗ 
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drückte Haß der Deutſchen von einem Moment zum 
anderen auflodere.“ Die Lage müſſe durch eine 
förmliche Kriegserklärung geklärt werden. „Idea 
Nazionale“ meint, die deutſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen ſeien an einem kritiſchen Abihnitt an⸗ 
gelangt, der in mehr als einem Punkte den 
italieniſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen während der 
beiden letzten Monate der italieniſchen Neutrali⸗ 
tätsperiode gleiche. „Meſſaggero“ meint, die italie⸗ 
niſche Regierung wünſche, daß das Land auch für 
den Fall der Kriegserklärung Deutſchlands an 
Italien ſeinen Gleichmut und ſein Vertrauen be⸗ 
wahre. Zu der Frage, ob eine eigentliche Kriegs⸗ 
erklärung erfolgen werde, ſagt „Meſſaggero“, durch 
eine ſolche könne der tatſächlich beſtehende Zuſtand 
von Feindſeligkeit zwiſchen Berlin und Rom nicht 
werſchärft werden. — Der römiſche Mitarbeiter der 
Turiner „Stampa“ führt aus: Ich bin in der 
Lage, in formellſter Weiſe die Verſicherung abzu⸗ 
geben, daß die großen Linien der Kriegspolitik 
Italiens keinem Wechſel unterworfen ſein merden. 
Italien wird auf die deutſche Herausforderung 
nicht antworten. — Der römiſche Korreſpondent 
der „Gazette del Popolo“ ſchreibt: Wollte die 
deutſche Politik gegen uns eine Kriegshandlung 
auf militäriſchem Gebiet unternehmen, dann wird 
Italien ohne Zögern und Gewiſſensbiſſe zur Kriegs⸗ 
erklärung als ultima ratio übergehen können und 
müſſen. Vorher aber wäre eine Kriegserklärung 
nicht angebracht. — Zur Einſtellung der Renten⸗ 
Auszahlung durch Deutſchland ſchreibt „Avanti“, 
er verhehle ſich nicht die Schwere dieſer Nachricht, 
welches das Vorſpiel zu einem neuen und größeren 
Krieg ſein könne. Er halte es aber für nötig, 
nochmals klipp und klar zu erklären, daß die 
italieniſche ſozialdemokratiſche Partei weder dem 
kleinen noch jemals einem großen Krieg beiſtimme 
oder beiſtimmen werde. 


0 Italieniſcher Miniſterrat. 

Der italieniſchen Preſſe zufolge erörterte der 
Miniſterrat am Sonntag die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Italien. „Corriere della Sera“ ſchreibt, 
Sonnino habe ſeinen Kollegen eine klare und er⸗ 
ſchöpfende Darſtellung über die füngſten feindſeli⸗ 
gen Handlungen der Berliner Regierung gegeben 
und dabei deutlich gezeigt, daß der Anſtoß dazu 
ausſchließlich von Deutſchland ausgehe. Boſelli 
habe die Ausführungen Sonninos beſtätigt und 
dem Miniſterrat den Vorſchlag unterbreitet, die 
von Deutſchland eingeſtellten fälligen Zahlungen 
durch eine Maßnahme der italieniſchen Regierung 
zu regeln. Orlando und Scialoja ſollen die jurtjtt> 
ſche Seite der Frage beleuchtet haben. Ferner ſoll 
der Miniſterrat die gegenüber Deutſchland anzu⸗ 
wendenden Vergeltungsmaßnahmen beraten haben. 
„Corriere della Sera“ erwartet bei dieſem Anlaß 
die erſten amtlichen Mitteilungen über die Ab⸗ 
ſichten der italieniſchen Regierung. f 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Juli 1916. 

— Der Schöpfer der modernen chileniſchen 
Armee, Diviſionsgeneral Emil Körner in 
Berlin beging am Freitag ſein 50jähriges 
Militärjubiläum. Bei dem Jubilar erſchien 
der Geſandte von Chile Dr. Miguel Cruchaga 
mit ſeiner Gemahlin, um dieſem die Glück⸗ 
wünſche ſeines Landes auszuſprechen und per⸗ 
ſönlich zu gratulieren. Im Laufe des Tages 
trafen zahlreiche Glückwunſchſchreiben und 
Telegramme ein, ſo von General Imhoff⸗ 
Paſcha. Nach Friedensſchluß wird der trotz 
ſeines hohen Alters noch rüſtige General mit 
ſeiner Familie wieder nach Chile zurückkehren. 

— Der Bundesrat hielt am Mittwoch eine 
Sitzung ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung betreffend die Inkraftſetzung des 
Frachturkundenſtempelgeſetzes vom 17. Juni 
1916. 

— Der Beginn der diesjährigen Biſchofs⸗ 
konferenz iſt, nach der „Köln. Volksztg.“ auf 
Dienstag den 22. Auguſt feſtgeſetzt. 

Zum Bürgermeiſter von Wilsnack 
(Priegnitz) wurde der Torpedo⸗Kapitänleut⸗ 
nant a. D. Alfred Schulz, der zuletzt im Reichs⸗ 
marineamt in Berlin beſchäftigt war, gewählt. 

— Der Zittauer Oberbürgermeiſter, Dr. 
Külz, deſſen Angriff gegen die Zentralein⸗ 
kaufsgeſellſchaft kürzlich viel beſprochen wurde, 
iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs wieder, zu 
ſeinem Truppenteil abgereiſt, bei dem er als 
Hauptmann ſteht. 


Ausland. 
Agram, 17. Juli. Der Biſchof von Djakovo, 


Nach einer Mitteilung, die heute in ſpäter Nacht Ebenſowenig kann nach dem Wegfall der Verſtändi⸗ Spam Krapac, iſt infolge Lungenentzündung 
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im 73. Lebensjahre, plötzlich geſtorben. Krapee 
wurde im Jahre 1910 als Nachfolger des Bi⸗ 
ſchofs Stroßmayer inſtalliert. 8 
„Vliſſingen, 17. Auguſt. Anfang Auguſt fine 
det eine Auswechſelung von deutſchen und eng⸗ 
liſchen Verwundeten ſtatt, wahrſcheinlich mit“ 
tels eines beſonders eingerichteten engliſchen 
Lazarettſchiffes. N 
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Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 17. Juli. (Die Strafkammer) tagte 
am Donnerstag Nachmittag auf der Feldmark in 
Abbau Dulzig und verhandelte gegen den Kreis- 
ſcntlinſpekter F. in Schwetz wegen fahrläſſiger 
Tötung. Am 27. Dezember 1915 veranſtaltete der 
Gutsbeſitzer C. in Dulzig eine Treibjagd, an welcher 
auch der Angeklagte als Schütze teilnahm. Nu 
mehreren Keſſeltreiben fand am Schluſſe der Jagd 
noch ein ſog. Vorſtehtreiben ſtatt. Der Angeklagte 
ſchoß von ſeinem Stande aus nach einem Haſen, 
traf jedoch in dem unüberſichtlichen Gelände mit 
einem Schrotſchuß zwei ſich nahende Treiber, näm⸗ 
lich einen ruſſiſchen Militärgefangenen und den 
Wehrmann J. aus Adlig Nauden bei Pelplin. 
Während die Verletzung des Nuſſen nur eine leichte 
war, fand J., dem einige Schrotkörner in die Lunge 
gegangen waren, am 28. Dezember v. Is. im Kran⸗ 
kenhauſe zu Schwetz ſeinen Tod. Aufgrund der an 
Ort und Stelle erfolgten Beweisaufnahme gelangte 
das Gericht zu einem Freiſpruch. 1 
e Freyſtadt, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Als 
erſter Freyſtädter hat der Arbeiter Sablotny aus 
der Leſſenerſtraße das Eiſerne Kreuz erſter K f. 
erhalten. S. iſt Gefreiter bei der Reſerve⸗ 
haubitzenkolonne 407. Er war mit Sſterreichern 
zuſammen in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten. Auf 
dem Transport nach Petersburg brach in einer 
Nacht in dem Gebäube, in welchem die Gefangenen 
untergebracht waren, Feuer aus. In dem Wirr⸗ 
warr konnte S. entfliehen. Er beſchaffte ſich andere 
Kleidung und ſchlich ſich durch die ruſſiſchen Stell⸗ 
ungen hindurch, wo er gute Beobachtungen machte. 
Für die äußerſt wichtigen Meldungen hat er nun 
die obige Auszeichnung erhalten. — Der im Felde 
ſtehende Vorſiger unſeres Kriegervereins, Ritt⸗ 
meiſter von der Groeben⸗Klein Ludwigsdorf, hat 
dem Verein 100 Mark zu Wohlfahrtszwecken ge 
chenkt. — Um den Butterh N A 
zu legen, hat der Verwalter der hieſigen Gen 
ſchaftsmolkerei Butterkar 


— 


rhamſten das Handwerk 


en⸗ 


ten eingeführt, wong 
Familie täglich nur % Pfund Butter k 
Viele Kunden konnten oft nicht befried 
weil die Hamſter oft mit Hilfe fremder 
große Vorräte kauften, die ſie dann einſchmolzen 
oder verſchickten. X 

Dirſchau, 15. Juli. (Todesfall.) Vorgeſtern 
ſtarb wohl die älteſte Einwohnerin von Dirſchau, 
die ortsarme Witwe Katharina Naetza. Die Ver⸗ 
ſtorbene erreichte ein Alter von 95 Jahren und war 
is noch vor wenigen Tagen geſund und beſorgte 
ihre Wirtſchaft. 5 

Königsberg, 16. Juli. (Selbſtmord) verüht hat 
die hier im Hauſe Lobeckſtraße 6 wohnende, 32 Jahre 
alte Penſionsinhaberin Kaminski. Nachdem ſie am 
Freitag Abend noch ein Abſchiedsfeſt für ihre Pen⸗ 
ſinoäre und Bekannten gegeben hatte, öffnete ſie in 
der Küche die Gashähne. Morgens fand man ſie 
als Leiche auf. Eine polizeiliche Vorladung wird 
mit dem Tode der N elegant auftretenden 
und ee me in Zufammenhang 
ebracht. 
5 Bromberg, 17. Juli. (Auszeichnungen durch den 
Kaiſer.) Bei einer Parade vor dem Kaiſer auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze wurden von dem 
oberſten Kriegsherrn die Reſerviſten Jahnholz und 
Chriſtoph, die Gefreiten Rinno und Rheinländer, 
ſowie unter Beförderung zum Gefreiten der Grena⸗ 
dier Breitenfeld, ſämtlich von der 2. Eskadron unſe⸗ 
res Grenadier⸗Regiments zu Pferde, mit dem 
Eijernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Gefreiter 
Ninno iſt der Sohn des Landwirts N. in Eitels⸗ 
dorf bei Labiſchin, Gefreiter Rheinländer der Sohn 
des Lehrers R. in Königsrode, Kreis Schubin. 

Bromberg, 17. Juli. (2700 Eier beſchlagnahmt!l) 
Behördlicherſeits wurden hier am letzten Sonnabend 
drei hieſigen Händlerinnen 45 Schock Hühner⸗Eier 
beſchlagnahmt, die dem Verkehr entzogen waren, 
um nach Berlin verſchickt zu werden. Die betreffen⸗ 
den Händlerinnen ſehen außerdem einer gericht⸗ 
lichen Beſtrafung entgegen. ! E 

ojen, 15. Juli. (Gründung einer neuen pol- 

niſchen Tageszeitung in Poſen.) In den erſten 
Tagen des Auguſt wird in Poſen eine neue polniſche 
Tageszeitung, die zweimal täglich herausgegeben 
wird, unter dem Namen „Gazeta Narodowa“ er 
cheinen. Die Gründer dieſes 
unternehmens ſind vorwiegend Angehörige 


neuen Beitupgs 
ves 
polniſchen Großgrundbeſitzes, u. a. der Sohn des 
verſtorbenen Herrenhausmitgliedes Joſef Kosciol⸗ 
Koscielski, Graf Potulicki und Graf Lonski. Das 
Stammkapital beträgt über 2 Millionen Mark. Die 
„Gazeta Narodowa“ iſt die erſte polniſche Zeitung, 
die zweimal täglich herauskommt. 3 
zin, 15. Juli. (Auf eigenartige Weiſe er⸗ 

trunken) find in Dobieſchau der bei der Beſtger⸗ 
rau Krüger beſchäftigte Wirtſchafter Otto und ſein 
auf Urlaub befindlicher Neffe. Dieſer ſtieg, um 
einen Schaden an der Waſſerleitung in Ordnung 
zu bringen, in den Brunnen hinab, wurde aber, als 
er an die Rüſtung kam, infolge Entwickelung gifti⸗ 
er Gaſe betäubt. Sein Onkel, der ihm Hilfe 
bringen wollte, wurde ebenfalls ohnmächtig. Als 
man ihn heraufziehen wollte, glitt der ſchwere 
Körper ab und ſtürzte ins Waſſer. Man konnte 
beide Männer nur als Leichen bergen. 

Schneidemühl, 14. Juli. (Todesfall.) Der — 
Chirurg am ſtädtiſchen Krankenhaus, Dr. Wilhelm 
Schnabel, iſt hier im Alter von 45 Jahren gejtorben. 
Vor ſeiner 1005 in Schneidemühl war er 
im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe in Poſen tätig. 
5s ...... —— : . ——v— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Juli 1916. 


— Guf dem Felde der Ehre gefallen) 
IS aus unjerem Dften: Kaufmann, Unteroffizier 
. R. Bernhard Bruski aus Bruß, Kreis Konitz; 
(Ref uf. 0 6 55 10 i 5 er 9755 125 sa 
eſ.⸗Inf. 20); riftſetzer Ewa eßmer a 
Hands Inf. 268); Franz Malecki (Reſ⸗ 

Fußart. 11) aus Bahrendorf, Kreis Brieſen. 

Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
aben erhalten: Offizierſtellvertreter Gerhar 
Neumann aus Graudenz (Inf. 343); Arbeiter 
Sablotny, Gefreiter bei der Reſ.⸗Feldhaubitzen 
Kol. 407, aus Freyſtadt. Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet 
Kriegsfreiw., Unteroffizier Heinz Kade (Feldart. 
Regt. 204), Sohn des Profeſſors Kade in Bromberg 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Vizewacht⸗ 
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vivo. 


sum 


nn 


D an A, Tas 


meiſter; 
(Candw.⸗Inf. 49) aus 
Musketier Guſtav Kaptein (Inf. 141) aus Berg⸗ 


Lehrer, Unteroffizier Fritz Schmidt; 
Nonne Sei Argenau; 


walde, Kreis Brieſen; Dachdecker Paul Rzeppa 
8 21) aus Neuere 8 2 
— euerliche Muſterung der Hſter⸗ 
4 855 cher und ung ar n.) Die Geburt ahr 
Si bis 1897 der öſterreichiſch⸗ungariſchen land⸗ 
empflichtigen Staatsbürger bezw. bosniſch⸗herze⸗ 
aber ee dienſtpflichtigen Landesangehörigen 
15 a ſich nach einer amtlichen Bekanntmachung 
Dan u. k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulats in 
lichen am 22. September 1916 zwecks neuer⸗ 
ſteller militärärztlicher Unterfuhung in Danzig zu 
110 ei Wir verweiſen auf die öffentliche Bekannt⸗ 
Num 1 — im amtlichen Anzeigenteil der heutigen 


— Beihlagnapme der Wollſchur.) 
. 9 Juli iſt eine neue Bekanntmachung betr. 
ſchen Ihlagnapme und Beſtandserhebung der deut 
SH Hafigur und des Wollgefälles bei den 
hen ae erſchienen, die anſtelle der 
8 geren Bekanntmachung tritt. Durch dieſe neue 


5 aa e wird euch der geſamte Woll⸗ 


Wollgefälle bei 
ollgefälle von 
ob die Wolle ſich 


den deutſchen Gerbereien (auch das 
i ee u ber den Schaf. 
auf den Schafen, bei den Schaf⸗ 
zahme oder an jonftigen Stellen Befinbet, deſchlag⸗ 
Scheren 08 der Beſchlagnahme bleibt jedoch das 
früheren als der 1 . 85 en üblicher geit 
5 in anderen ten üblichen Zei 
geſchieht. 1 bleibt das Einliefern der Wolle 
bit geſtattet, ſofern die Ablieferung 
au afen Tr 12 Wochen nach 
bi 
ap ſchen der beſchlagnahmten Wolle in 
wird nac en Anzahl von Wäſchereien Cale war, 
der Wolf den neuen Anordnungen die Einlieferung 
kämmereien zum Waſchen nur noch bei vier Woll⸗ 
die fü ien ſtatthaft ſein. Im einzelnen bleiben 
5 Weichen früher gegebenen Vorſchriften 
nahmten gleichen. Die Veräußerung der beſchlag⸗ 
Waſche Wolle iſt vor ihrer . net um 
f run, oder innerhalb 10 Wochen nach ihrer Ein⸗ 
eräuger allgemein erlaubt, mit Ausnahme der 
Wolle erung oder Lieferung an Verarbeiter der 
Aktien Auch die bisher von der Kriegswohlbedarf⸗ 
preiſe eſellſchaft in Berlin bezahlten übernahme⸗ 
waren ne auf dem Fenner 1 ür Wolle und Woll⸗ 
gleich vom 22. Dezember 1914 ruhen, bleiben die 
geſe Man d bisher. Die Kriegswollbedarf⸗Aktien⸗ 
reits ft wird auf die zu gewährenden Preiſe be⸗ 
en. Soweit die Wollen jedoch innerhalb der 
oder sten Friſt nicht zum Waſchen eingeliefert 
dußert die Kriegswollbedarf⸗Aktiengeſellſchaft ver⸗ 
Ju di worden ſind, werden ſie enteignet werden. 
: dem Zwecke iſt eine bejondere Meldepflicht 
t worden. Es iſt die wichtige Übergangs: 
teten ung getroffen worden, daß die bei Inkraft⸗ 
Bekanntmachung vorhandenen Woll⸗ 
Rückſicht auf die im übrigen für die 
zum Waſchen oder für die Veräußerung 
riſt innerhalb eines Monats nach In⸗ 
ast er Bekanntmachung in jedem Falle um 
Hierdu abgeliefert und veräußert werden dürfen. 
Wolle ch iſt es Beſitzern von Wollvorräten, die ihre 
achm nicht innerhalb der in der früheren Bekannt⸗ 
dies jeg een Friſt veräußert haben, möglich, 
daß Aist noch innerhalb eines Monats zu tun, ohne 
Bekann, Wolle enteignet wird. Der Worklaut der 
beſtimm achung, die eine Anzahl von Einzel⸗ 
schen ungen enthält, iſt bei den Polizeibüros ein⸗ 
irn das Wohltätigkeitskonzert im 
fande leipar h) b i 
en zum beiten unjerer Kriegs: 
5 ſungenen in Feindesland findet, da es am Sonn⸗ 
mußte wegen der ungünſtigen Witterung ausfallen 
dert FE Mittwoch Nachmittag Statt, Das Kon⸗ 
Inf. Rerd von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 
länger: gts. 176 unter Mitwirkung der Opern⸗ 
Dre a gt Hoff und der Herren Opernfänger 
in 90 und Weigelt, Solofagottiſt am Gewandhaus 
— ax ausgeführt. 


ericht des Kriegszuſtandes.) 


1 Vorſitz in de : fl 22 
er r geſtrigen Sitzung führte Land⸗ 
Kriegen 2 5 | 


irektor Hohberg; 
Verh gerichtsvat t A 
nehmen dlungen an. € 
e Verurteilungen wegen 


die Ant vertrat 


400 dei dieſche ihre Dienſtſtellen ver laſſen 
fiene heimlich 
Böden aue ach ter 
erlittene z Die la f dert 
der Geri 

Krafen b 


au derzeich 

€ ien. 
Sidi niedrige Arbeitslöhne angegeben. — 
Reihe Si tiefer Sachen wurde gegen eine ganze 
e 
d poligeiti en übertreten, in- 
at, fie lch der ichen Anordnungen übertreten, in 


N verbotenen Straß rumgetri 
o exp; taßen herumgetrieben hatten. 
orchielt Marta e i 


Hub, zurzeit in ei er 4 ? : : 
2 Mon, lewsk 5 öl. einer Genfer Drahtung der „Wiener Allgemeinen 
konate Gefängnis mit ver Ausſi t 5 Zeitung“ follen bet dem Brande des königli Hen 


mächſtma 

Marta clige ud poli 
weiſeng au hie erhielt 1 Monat Haft und Aber⸗ 
Gpewskt aus e Landespolizei. Gegen Emma Ol⸗ 


ängnis, Marie Grenz En 5 erhielt 3 Tage Ge⸗ 


Disk f t oche Gefängnis, Wla⸗ 
tanta S ndowski 2 Monate Gefängnis, Kon⸗ 
Oſtrowski Was 3 Tage Gefängnis, Marie 
5 ‚Mongie © nn Gefängnis ee Probull 

i 5 Inis. gen ergung von 
wurde n und Richtanmerbum auf 5 olizei 


Rei e ruſſi 
; ruſſiſcher Handwerker 
le und 
be 35 Born u. Schütze und 
0 oder Nen I der 
en, wird von 
gewöhnlich die 
155 unter laſſen, 
} atten ſich deshalb 
mußten beſtraft Bi: ur; 
eiſprechung. 
e 9 e 1 Ei Gem en 0 
er Beſchäftigungszeit der 
Fräulein St. x run der Schneidermeiſter M., 
Podgorz ‚get St. von hier und Fräulein B. 
rk Geldſtrafe 


n me 


de 5 Mart Fräulein St. aus Culmſee zu 
Oder 1 Tag Haft verurteilt. 


ſtand zurück, obwohl der aufänglich geforderte Preis 
deutſchen Schafſchur und das geſamte von 3,50 auf 3,20 Mark für die Mandel ermäßigt 


ie „007 endgiltiger Regelung Abſchlagszahlungen 


Grabe, einer angrenzenden Kapelle ſowie einem 


— (Der heutige Wochenmarkt) war (darmerie Chriſſopathis, Chefs der Sicherheitspoli⸗ 
a 95 ver A ee IC er beſchickt. zei des Königs, ſowie der des Oberleutnants 

Beſonders reichlich war Gemüſe vorhanden, was ja ane f e N Kar Ri 00 
bei der feuchten Witterung nur erklärlich iſt. Ein⸗ Contoumopoulos in 2% 4 1 n 0 
zelne Gärtner hatten hochbeladene Fuhren mit in manchen Gegenden andauernd, eig eme en 
Kohlrabi auf den Markt gebracht. Gezahlt wurden ſein. Seine Majeſtät der König ſowie die übrigen 
1 „ie: 11 e ohtrüte es * iat 20 Pf Mitglieder der königlichen Familie ſind geſund und 
Aberſtand zurück. ohrrüben wurden mi g. eo 40 chf“ 

für drei Bund, Schoten mit 20 Pfg. das Pfund, wohlbehalten. — Wie dem 95 Er Fi 
Radieschen mit 5 Big: für ein Bund abgegeben. Amſterdam mitgeteilt wird, ha e nach den neueſten 
Für den Kopf Blumenkohl wurden 50 Pfg. verlangt, Athener Meldungen König Konſtantin beim 
15 nd N 7590 ig. ne 55 gen Brande von Tatoi tatſächlich eine Verwundung 
Groß war auch die Menge der zu Markte gebrachten : 5 7 Befinde ft 

Pilze, hauptſächlich Rehfüßchen. Das Maß kostete erlitten. Sie ſei leichter Natur und befinde ſich 
15 Pfg. Für Frühkartoffeln wurden meiſt 15 Pfg. am linken Fuße. 
pro Pfund verlangt und auch zu dieſem Preiſe ver⸗ 
kauft. Kirſchen waren reichlich vorhanden, fanden 
aber keinen beſonders reißenden Abſatz, weil für 
das Pfund durchweg 60 Pfg. verlangt wurden. 
Stachelbeeren wurden mit 50, Johannisbeeren mit 


Letzte Nachrichten. 


Tätigkeit unſerer U⸗Voote an der englischen 


85 Di, 95 7 FI ehre . Pier war Oſtküſte. 
um 10 Uhr keine Spur mehr zu entdecken, dagegen A an edlen ; 
waren reichlich Eier vorhanden. Es blieb Über: Berlin, 18. Juli. Amtlich. Am 


11. Juli hat eines unſerer U-Boote die Eiſen⸗ 
werke von Seaham an der engliſchen Oſtküfte 
beſchoſſen. In der Jeit vom 10. bis 14. Juli 
find an der engliſchen Oſtküſte durch unſere U⸗ 
Boote 7 engliſche Fiſchdampfer und 2 Fiſcher⸗ 
fahrzeuge verſenkt worden. 

(Es iſt ausdrücklich hervorzuheben, daß die 
engliſchen Fiſcherfahrzeuge ſämtlich Be⸗ 
wachungs⸗ und Meldedienſt für die engliſche 
Marine leiſten, gleichgiltig, ob ſie von der Ad⸗ 
miralität gechartert ſind oder nicht.) 


Nuffiſcher Luftangriff. 


wurde. 
— (Das Wetter) will nicht beſſer werden. 
Bisher waren wenigſtens die Nächte trocken. In 
der letzten Nacht muß es aber ganz erheblich ge⸗ 
regnet haben, und auch am Morgen noch fielen 
ſchwache Tropfen. Die Wettervorausſage gibt für 
heute „ſtellenweiſe noch Regen“ an. Das Wörtchen 
„noch“ läßt einen ſchwachen Hoffnungsſchimmer in 
unſerem Herzen aufkeimen. Es wäre wirklich an 
we Zeit, daß wir nunmehr trockenes Wetter und 
viel Sonnenſchein bekämen. Die Arbeiten, die auf 
den Roggenſeldern jo nötig find, können nicht be⸗ 
innen oder müſſen unterbrochen werden. Auf aller 
ippen ſchwebt jetzt die bange Frage: wie bekom⸗ 
men wit unſere ſchöne Ernte gut unter Dach? 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


1 


griffen drei ruſſiſche Flugzeuge einen Teil un⸗ 


Beer (Gefunde h wur eit Gegen kn ſerer leichten Seeſtreitkrüfte im Eingang zum 
— — 3 Nigaiſchen Meerbuſen an und warfen ohne 

Ih des Gehei Regi ts Eleinow.) Erfolg Bomben ab. Durch unſer ee 

zung des Geheimen Negteringstnis Cleinor.) wurde ein Flugzeug abgeſchoſſen, die beiden 

Die „Deutſche Warſchauer Zeitung“ teilt amtlich anderen Aude bestehe ſen, 

mit? Geh. Regierungsrat Cleinow, Leiter der Uk 8 

Preſſeabteflung, tritt entſprechend ſeinen Wünſchen Neue Unabhüngigleitspartei in Ungarn. 

aus der Verwaltung des Generalgouvernements| , m. 9 a 1. Di s der Unasß 

aus, um eine rein militäriſche Verwendung zu Budapeſt, 17. Juli. Die aus der Unab⸗ 


hängigkeitspartei ausgetretenen 25 Abgeordneten 
t beſchloſſen die Bildung einer neuen Partei, welche 
wortungsvoller Stelle ſtehend, hat er die erſten den alen Namen Unabhängigteits- Ai Ser 
Schwierigkeiten der Oktupation durch feine genaue Partei beibehält. Zum Bräfidenten der neuen 
Kenntnis von Land und Leuten überwinden helfen. Partei wurde Graf Michael Karolyi gewählt. 

Bu dapeſt, 18. Juli. Graf Michael Karolyi 
ſagte in der Gründungsſitzung der neuen Unab⸗ 
hüängigkeitspartei in der erſten Rede u. a. ſolgen⸗ 
des: Zur Vermeidung von Mißberſtändniſſen muß 
ich erklären, daß es unter den Angarn keinen 
Meinungsunterſchied geben kann in der Hinſicht, 
daß, wenn der Feind uns einmal angegriffen hat, 
es nichts mehr darüber zu räſonnieren gibt, warum 
und wie es dazu kommen konnte, ſondern es gilt da 
nur eine einzige Pflicht, das Vaterland zu ver⸗ 


teidigen. 
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hinaus 
bleiben. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen jmd Name, Stand und 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme 
können nicht beantwortet werden). 
Kriegsinralide. Nach 8 42 der Neichsverſiche⸗ 
rungsordnung erliſcht der Anſpruch an die Orts⸗ 
krankenkaſſe drei Wochen nach dem Aufhören der 
Mitgliedschaft. Da Sie am 2. Auguſt 1914 aus: 
ſchieden, Ihre Verwundung aber erſt am 10. Oktober 
desſelben Jahres erfolgte, jo it die Kaſſe zu keinen 
Leiſtungen mehr verpflichtet. Sie hätten es in der 
Hand gehabt, ſich durch freiwillige Beitragszahtung 
die dauernde Mitgliedſchaft zu ſichern, was Sie an⸗ 
ſcheinend unterlaſſen haben. 


Eingefandt. 
Jür dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) N 

Es iſt freudig zu ee e daß unſere Herren 
Stadtväter es ſich in dieſer ſchweren Zeit angelegen 
ſein laſſen, ſo treu für die weniger bemittelte Be⸗ 
völkerung der Stadt zu ſorgen und die Einrichtung 
einer Volksküche planen. Zu dieſem Zwecke wird 
ein Grundſtück in der Innenſtadt mit etwa 15 Meter 
Front zum Ankauf geſucht. Ich glaube nicht, daß 
die Volksküche Bla in die Innenſtadt verlegt 
werden muß. Bekanntlich iſt ſeit längerer Zeit der 
Neubau eines Gymnaſiums in der Mellienſtraße 
geplank, Wisteria d eg Waben 
eplant, Dieſer 5, der jederzeit zur Verfügung heißt es u. a.: Die Kampftätigteit war durch 

ſteht; dürfte ſich zum Zwecke einer Volksküche ganz |, ee eee Na 
vor üglich eignen und ſich als So ee 9100 Negen und Nebel behindert. Von der Engel 
verhältnismäßig billig herſtellen laſſen. Ich bitte ſchen Front iſt nichts wichtiges zu melden. In 
die Herren Stadtväter, dieſe Anregung in wohl⸗ örtlichen Gefechten machten wir eine Anzahr 
Walens Erwäg eng, an dee für viele. euer Gefangener. Die Geſamtzaht der deut: 
E — hen Gefangenen erhöhte ſich auf 198 Offiziere 
und 10 779 Mann. Die feindlichen Verluſte 
an Artillerie find bedeutender, als wir zuerſt 
meldeten. Wir ind im Beſitz von s achtzölligen, 
3 ſechszölligen Haubitzen, 4 ſechszölligen Ger 
eisen, 4 anderen großkalibrigen Geſchützen, 


Adreſſe 
Anfragen 


Frauzöſiſcher Kriegs bericht. 
Paris, 18. Juli. Im amtlichen Bericht 


ſchen Oiſe und Aisne wurde eine flarke deutſche 
Erkundungrabteilung an den Zugängen von 
Moulin⸗ſous⸗Touvent durch Feuer zerſtört. In 
der Champagne wurde ein deutſcher Hand⸗ 
ſtreich auf einen Schützengraben des kuſſiſchen 
Abſchnitts durch einen Gegenangriff zurückge⸗ 
worfen. Bei Verdun war die Nacht verhült⸗ 
nismüßicg zuhig, nur an der Höhe 304 lebhaf⸗ 
tes Gemehrfeuer. Weſtlich von Fleury machten 
wir einige Fortſchritte. In Lothringen wur⸗ 
den zwei deutſche Angriſſe auf unſere Stellun⸗ 
gen in der Gegend von Han (2) füpöſtlich von 
Nomny zurückgeſchlagen. 2 

Im arrtlichen Bericht vom Montag Abend 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ern: oe 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Breiteſtraße 35: Für Lazarette: Frau E. Feldtkeller⸗ 
Kleefelde 1 große Flaſche Gele. sa. and 


37 Feldgeſchützen, 30 Granatenhaubitzen, 38 
Maſchinengewehren und mehreren tauſend 


Mannigfaltiges. 


di I Munitionsladungen. Auf dem rechten Maas⸗ 
(Zum Schloßbrand von Tatoi) Nach 


Afer hält der Artiſleriekampf bei Sonville an. 
Wir machten dort ſeit dem 15. Juli etwa 289 
Gefangene. 75 a 
Belgiſcher Bericht. Mit Ausnahme von 
Zerſtörungsſener, das wir in der Gegend von 
Het Gas und Boeſinghe ausführten und das an 
den feindlichen Werken ſchweren Schaden an: 
richtete, verlief der Tag ruhig. be 
Engliſche Kriegsberichte. 
London, 17. Juli. Neuter. General 
Haig meldet weitere wichtige Erfolge, dar⸗ 
Unter die Eroberung der zweiten Linie bei Ba: 
zentin. Wir eroberten die ſtark befeſtigte Wa⸗ 
terlog⸗Farm, ſowie die letzten Verſchanzungen 
von Ovillers. ö i 
London, 18. Juli. Im Heeresberich: 
vom 17. Juli heißt es u. a.: Ungeheuerlicher 
Regen und dichter Nebel behinderten die Ge⸗ 
ſechtstötigkeit. Infolge örtlicher Angriffe ſtieg 
die Zahl der Gefangenen auf 198 Offiziere und 
10 779 Mann. An Geſchützen wurden genom⸗ 


Schloſſes von Tatoi die Vierverbandsmächte ſchwer 
belaſtet ſein. Die behördliche Unterſuchung habe 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Es ge⸗ 
winne den Anſchein, als ob der wachhabende Offi⸗ 
zier vor dem Ausbruche des Brandes aus dem 
Wege geräumt worden ſei. — Dazu wird der „Zeit“ 
aus Genf gedrahtet, daß nach einer „Matin“ 
Meldung eine Rettung der Koſtbarkeiten, die das 
Schloß barg, ſich als unmöglich erwieſen habe. 
Allein in dem Papillon der Königin⸗Witwe Olga 
ſeien für 7 Millionen Franken Kunſtwerke ver⸗ 
nichtet worden. — Die griechiſche Geſandtſchaft in 
Berlin teilt mit: Das Feuer, welches im Walde 
von Tatoi am Donnerstag ausgebrochen war und 
bis Montag früh andauerte, hat ungeheure Aus⸗ 
dehnung angenommen und 10 000 Hektar vernichtet. 
Außer dem Schloſſe des Königs Georg, ſeinem 


kleinen Hotel mit zwei Ställen wurde das ganze 
königliche Beſitztum zerſtört, das Schloß, welches 
Seine Majeſtät bis jetzt bewohnt hat, einbegriffen. 
Bis jetzt ſind 15 Leichen geborgen, darunter die des außerdem 20 Graßenmörſer, 35 Maſchinenge⸗ 
Oberſten Della Porta, Chefs des Automobjiltweſens wehre und 
Seiner Majeſtät, die des Hauptmanns der Gen⸗ Munition. 


\ 


Berlin, 18. Juli. Amtlich. Am 17. Juli 


vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Zwi⸗ 


men einſchließlich 17 ſchwerer, 37 Feldgeſchütze 
und viele andere, die noch nicht gezählt find, 


viele Tauſende von Ladungen an 


Nuſſiſcher Kriegsbericht. 

Petersburg, 18 Juli. Der amtliche 
Bericht vom 17. Juli meldet u. a. von der 
Weſtfront: Wolhynien: Südweſtlich von 
Swiniuchy brachen wir den Widerſtand des 
Feindes. Wir machten mehr als 1000 deutſche 
und öſterreichiſche Soldaten zu Gefangenen und 
eroberten 3 leichte und 2 ſchwere Geſchütze. In 
der Gegend der unteren Lipa ſchreitet unſer 


Angriff erfolgreich fort. Der Feind leiſtet 
hier hartnäckigen Widerſtand. In dieſen 


Kämpfen machten wir 226 Offiziere und 5872 
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 24 
Geſchütze, darunter 12 ſchwere. Außerdem mach⸗ 
ten wir hier noch 51 Offiziere und 2165 Solda⸗ 
ten zu Gefangenen. Insgeſamt machten wir 
am 16. Juli in Wolhynien 317 Offiziere und 
12 637 Soldaten zu Gefangenen. Die Beute 
hat ſich auf 30 Geſchütze, darunter 17 ſchwere, 
erhöht. In der Richtung Kirlibaba an der 
tranſylſpaniſchen Grenze beſetzten unſere Trup⸗ 
pen eine Neihe neuer Höhen. In der Gegend 
von Riga fanden für uns günſtige Gefechte 
ſtatt. Wir eroberten feindliche Gräben und 
machten Gefangene. Kaukaſusfront: Die 
Offenſive des rechten Flügels iſt in der Ent⸗ 
wicklung. Die Kuban⸗Koſaken hatten einen 
bedeutenden Erfolg. Die Türken verließen kr 
aller Eile VBaiburt und ſetzten dieſen Ort in 
Brand. 


Berliner Börſe. 

Nach wie vor hält ſich das Geſchüft an der Börſe in engen 
Grenzen, ſodaß nennenswerte Kürsveränderungen nicht ein⸗ 
traten. Gelegentlich kommtes zwiſchen den berufsmäßigen Händ⸗ 
lern zu einem Abſchtuß in den führenden Papieren. Soweit 
unter dieſen Umſtänden von einer Tendenz die Rede fein kann 
iſt dieſe als leicht abgeſchwächt in einigen Montan⸗„Schiffahris⸗ 
und Elektelzitätswerten zu bezeichnen. 


Amſterd am, 17. Juli. Santos⸗Kaffee per Juli 58. — 
Rüböl lolo 618% per Juli —. Leinöl loko 5210 per Auguſt 
5156, per September 523], per Oktober 51'],. 


Amſterdam, 17. Juli. Scheck auf Berlin 42,90, Wien 
29,85, Schweiz 45,47½, Kopenhagen 67,45, Stockholm 67,85, 
Newpork 240,00, London 11,49", Paris 40,85. Matt, 


Molferung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 17. Juli Jam 15. Juli 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Gel Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,28 5,30 5,28 | 5,30 
Holland (100 Fl.) 224% 225¼% 224¼ 225¼ 
Dänemark (100 Kronen) Ib 158 157½ 158 
Schweden (100 Kronen) 15711, 158 157, 158 
Norwegen (100 Kronen) 157% 158 157½ 158 
Schweiz (100 Franes) 1027 % 1031 % 102108 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.45 69.55] 69 45 69,55 
Rumänien (100 Lei) 86%, | 87¼¼.] 861 ,[ 87 
Bulgarien (160 Leva) 79% 801,5 79/1, |: .80', 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Jult, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 764 mm. 2 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,99 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſten. 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſtus, niedrigſte ＋ 18 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetlerdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch den 19. Jul 
Wollig teils aufheiternd, einzelne leichte Regenfälle. 


— 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. Juli bis einſchl. 15. Juli 1916 find gemeldet: 

Geburten: 4 Knaben, davon — unehel. 

3 Mädchen, „ 1 „ 

Aufgebote: 2 hieſige, 1 auswärtiges. 

Eheſchließungen: Drei. s 

Sterbefälle: 1. Schuhmachermeiſter Johan Wolowskſ80 / 
Jahre. 2. Schneidermeiſter Lorenz Groblewsti 705% Jahre. 3. 
Schiſſseigner Auguſt Czarra 542], Jahre. 4. Karla Gehrmann 
14 Tage. 5. Buchhändler Walter Lambeck 65%, Jahre. 6. 
Auguſt Czichowski aus Dorſten 14 Monate. 7. frühere Bade⸗ 
meiſter Auguſt Huege 612 Jahre. 8. Joſef Droszkowski aus 
Neuenburg 2 Monate. ; 


Standesamt. Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. Juli bis einſchl. 15. Juli 1916 find gemeldek ' 
Geburten; 5 Knaben, davon — unehel. 
0 1 3 Mädchen, „ - 
Aufgebote: Keine. j PT 
Eheſchließungen: Keine. a . s 
Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Ida Muſikowski geb. Jahnke 


53 Jahre. — 2. Heinz Roſanowski 14 Tage. — 3. dem Schmied 


Karl Hinkel ein toter Knabe geboren. — 4. Frieda Voigt 16 
Jahre. — 5. Klara Hollasz 4 Monate. " 


Kirchliche Nachrichten. * 
Mittwoch den 19. Juli 1916. v 
55 Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 


Am 16. Juli 1916 verſchied nach; 
langer, ſchwerer Krankheit, wohl 
verſehen mit den hl. Sterbeſakra⸗ 
menten, meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, ? 


Justine Strelow. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 


Thorn⸗Mocker den 18. Juli 1916 
Raponſtr. 27. ; 


Heinrich Strelow 
nebſt Angehörigen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 5 
den 19. Juli, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Emm Bukow, 


Johann Steiger, 
Verlobte 


Jarken — Säge Wodek 
den 23. Juli 1916. 
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Zur Leitung einer ſtädtiſchen Bere 
kaufsſtelle ſuchen wir einen gewandten 


Kaufmann. 


Schriftliche Bewerbungen mit Zeu⸗ 
gnisabſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche find umgehend an unſer 
Verteilungsamt zu richten. 

Thorn den 17. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir 
im Jakobshospital in der Hospital⸗ 
ſtraße Nachlaßſachen, darunter ein 
Satz gute Betten, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern laſſen, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Thorn den 16. Juli 1916. 

Die Hospital⸗Verwaltung. 


Hentschel. 


Zurück gekehrt 
Sanitätsrat 
Dr. Kunz. 


Photographien für den 
Paß und Ausweis 


fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not⸗ 
wendig in noch kürzerer Zeit 
Atelier Jacobi, Strobandſtr. 


Ahohe, Inıte Ouchen, 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 
Koch⸗ und 
Einmach⸗Kirſchen 


verkauft Strobandſtr. 8. 


Johannisbeeren 


zu haben Fiſcherſtr. 55 b. 1 Tr. 


Seifen⸗Erſat, 


vorzüglich auch für Toilette, in feſten 
tücken à 150 Gramm, 
Poſtpaket = 30 Stück Mk. 9.—, 
Kifte. = 500 Stück Mk. 65.—. 
Scheuerpulver unübertroffen, ung 
Poſtpaket 


ſendet ohne Seifenkarten 5 


Mitschmann, Willenberg, Oy. 
Engliſche Pripatitunden 


für einen Schüler geſucht. 
Angebote unter D. 1404 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


aus der Zigarrenbranche ſucht zum 1. 8. 

Stellung, evil. auch in anderer Branche. 
Angebote unter J. 1384 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jüngere Verkäuferin 


mit gutem Zeugnis ſucht Beſchäftigung. 
win Angebote unter U. 1395 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Dau- Jſchler 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Thorn. 


Maurer und 
Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
orn, Brombergerſtr. 20. 


Arbeiter ö 
und Arbeiterinnen 


ſtellt von ſofort ein 


Baugeſchäft Teufel. 


| Oeſterreicher und Ungarn! 


Konſkription und Muſterung! 
1. Alle in den Jahren 1866 bis 1897 geborenen öſterreichi⸗ 


ſchen und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bezw. bos⸗ 


niſch⸗herzegowiniſchen dienſtpflichtigen Landesangehörigen in der 
Evidenz der II. bez. III. Reſerve, deren Wohnſitz reſp. Arbeits⸗ 
gelegenheit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet, haben 
ohne Ausnahme zur Konſkription und neuerlichen Muſterung am 


Freitag den 22. September 1916, 8 uhr morgens 


auf dem k. u. k. öſterr.⸗ungar. Konſulat in Danzig, Langermarkt 
38, 1 (Eingang Kürſchnergaſſe) perſönlich zu erſcheinen. 
Die ſeit Kriegsbeginn noch nicht Gemuſterten der Jahrgänge 


1865 und 1898 haben an dieſem Tage ebenfalls zur Muſterung 


zu erſcheinen. Die militäriſchen Ausdrücke: „nicht geeignet, un⸗ 
tauglich, waffenunfähig, invalid, zu jedem Landſturmdienſt unge⸗ 
eignet“ uſw. bedeuten ſtets nur eine zeitweilige Zurückſtellung, 


iedoch kein endgiltiges Ausſcheiden aus dem Landſturmverbande. 


2. Die Meldepflichtigen müſſen ſich bei der Meldung durch 


entſprechende Dokumente (Reiſepaß, polizeilicher Anmeldeſchein der 


Aufenthaltsgemeinde, Taufe oder Geburtsſchein, Heimatsſchein, 
Arbeitsbuch) ausweiſen und haben insbeſondere ihre ihnen früher 
erteilten Landſturmlegitimationsblätter unbedingt mitzubringen. 
Sämtliche Muſterungspflichtigen haben zwei gleiche unaufgezogene 
Photographien in der Größe von 4—6 cm. (welche auch Schnell⸗ 
photographien fein können) zur Konfkription mitzubringen. Eine 
Photographie muß auf der Rückſeite von der Gemeindebehörde 
des Aufenthaltsortes beglaubigt ſein. 

3. Alle bei der Konſkription auf dem k. u. k. Konſularamt 
als „muſterungspflichtig“ bezeichneten Landſturmpflichtigen reſp. 
Dienſtpflichtigen in der Evidenz der II. bezw. III. Reſerve haben 
zu der gleichfalls am 


Freitag den 22. september, nachmittags 3 Uhr 


im Feſtungslazarett, Heveliusplatz, Zimmer Nr. 22, zur Muſterung 
zu erſcheinen. 

4. Zur Konſkription und zur Muſterung ergehen keine beſon⸗ 
deren Vorladungen. 

Die Fahrtkoſten für die Reiſe zur Konſtription und 
Muſterung hat jeder Muſterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. 
Mittelloſe erhalten dieſe Fahrtauslagen zu Konſkription und Muſte⸗ 
rung, wie auch die Koſten der Photographien in der Höhe des 
ortsüblichen Preiſes nach erfolgter Muſterung vergütet, wenn ſie 
ein von ihrer Aufenthaltsbehörde beſtäligtes Mittelloſigkeitszeugnis 
vorweiſen. 

6. Die für den Landſturmdienſt mit der Waffe „geeignet“ 
Befundenen genießen zur Einrückung aufgrund ihres Landſturm⸗ 
legitimationsblattes freie Fahrt vom Aufenthaltsort zum zuſtändi⸗ 
gen k. k. Landwehrergänzungsbezirkskommando in Troppau (Defterr; 
Schleſien), wo ſie am 16. Oktober 1916 einzutreffen haben. 

Die als „nicht geeignet“ Ausgemuſterten gehören auch 
weiterhin dem zurzeit nicht eingezogenen Landſturm an und können 
b einberufen werden. 

„Das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der ſtrengen 
Beſtrafung nach dem Geſetz vom 28. Juni 1890, R.⸗G.⸗Bl. 137 
bezw. dem Geſetz Art. II. aus dem Jahre 1915 über die Beſtra⸗ 
fung der Nichtbefolgung eines Militäreinberufungsbefehls und der 
Verleitung hierzu. 


Danzig den 18, Juli 1916. 
Der K. u. K. öſterr.⸗ungar. Konsul 


gez.: Gellhorn, 
—:: a ST ES HEN TE 
Be ne — — 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 0 
gefl. Kenntnis, daß ich im Haufe des Herrn Kaufmanns Zeep, 68 
Breiteſtraße 25, 1 Treppe a 

(neben Café Nowak), ein 


„ Zähn⸗ Atelier f 
i 
N 


Durch mehrjährige Erfahrun 
4 


I 


und Vertretung in der 

re bes Herrn gehnargt Dr. M. Schindler in Freiwaldau 
Oeſterreich) bin ich in der Lage, meine Patienten durch 
onendſte Behandlung und Verwendung von nur gutem 
aterial vollſtändig zufrieden zu ſtellen. 


Lucia Zelma, Dentiſtin. 
Telephon 229. 
Sprechſtunden: 9—1 u. 2-6 Uhr, Sonntag 9—12 Uhr. 


Atelier für künſtl. Zahnerſatz, Gold⸗, Kautſchuck⸗ u. Aluminfum⸗ 
Gebiſſe, Goldbrücken, Goldkronen, Stiftzühne, Plomben aller 
Art, ſowie alle Erzeugniſſe der modernen Technik. 


Alle Reparaturen an alten Bebiffen werden 1 und ſauber ausgeführt. 
Für Beamten⸗Vereine und Militär 20 % Rabatt. Ua 


... ̃ ͤ ... ̃⅛˙—— 


Seen Mübſlaſch inen 


Deering 
hat abzugeben 
B. Levy, Culmſee, Fernſpr. 16. 


Guter Geiger 


einige Stundenſchüler, ev. Anſchluß an guten Klavier⸗ 
ngebote unter T 1899 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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ſucht no 
15 5 9 


Wir ſuchen noch mehrere geſunde, unbeſcholtene Leute 
bei gutem Gehalt als 


Nachtwachbeamte. 


Es wollen do nur ſolche melden, die ſchreiben und 
leſen können. Der Antritt kann bald oder ſpäter erfolgen. 
eldungen abends von 6—8 Uhr. 
Inſpektion der Poſener Wach⸗ u. Schließge nana, m. b. H., 
— elephon 37. 


Breiteſtraße 37. 


e 


. 


Schloſſer, Schmiede, Maurergeſellen 
Dreher 


ſtellt ein bei einem Anfangsſtundenlohn 
von Mark 


A, Kirschlberger, Gifenerk, 


Ohra bei Danzig. 


FRE 


ſtellt ein 
B. Mroxzowski, Baugeſchäft, Morker. 


Ein Auſwartemädchen 


für nachmittags wird ſofort geſucht. 
Baderſtraße 30, 3 Treppen 


Ziegelei⸗Park. 


Mittwoch den 19. Juli 1916: 
Großes Wohllätigkeits⸗Konzert Wus⸗ Aer ann 


zum beſten der kriegsgefangenen Kameraden, 
d ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Leitung: königl. Obermuſikmeiſter Max Böhm. 
Unter gütiger Mitwirkung von: 


Frl. Hoff, Opernfängerin, Herrn Dreher, Opernfünger und 


Herrn Weigelt, Solojagottiit an Gewandhaus in Leipzig 


Anfang 4 Uhr. 


Mittwoch den 


Großes Militär⸗Konzert, 


eſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. 
eitung: Korpsführer Glanert. 


Eintrittspreis 20 Pf. 


ausgeführt von der 
Nr. 21, 


Anfang 7 Uhr abends. 


Mittwoch den 19. 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Schluß 10 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Tivoli. 


19. Juli 1916: 


Juli d. Js. fährt 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 


1 Uniformſchneider 


ſtellt ſofort ein 
M. Zielinski, Mellienſtr. 92, 


Einen Lehrling 


ſtellt von ſofort ein E. Weshollek, 
Friſeur, Leibitſcherſtraße 55. 


beibte Pater 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Herrmann Thomas, 
Thorn, Neuſt. Markt 4. 


fcb Pele. 
zum Roggenmähen 


ſtellt ein E. Gude, Thorn-Mocker. 


Arbeitsjungen 


J. Boronski, Grmbengert. il. 


Käfige Lnsbueſche 


kann ſofort eintreten. 


B. Doliva. 


Ein Cüufburſche geſucht. 


Dr. Wilhelm Herzfeld. 
Thorn ⸗Mocker, Lindenſtraße 44. 


— — ä ¶iXaA 


Aulhhallecn, 


gewandt in Stenographie und Schreib- 
maſchine, für ein Kontor geſu 

chriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der Gehalts anſprüche unter N. 1396 an 


die Geſchäftsſtelle der „Breife”. 


Cine Kinderfrau 


von ſofort geſucht. 
Josef Grzebhlnasch, Culmerſtraße 2, 


Arheierinnen 


„Edelweiß“, Graudenzerſtr. 


Alleinmädchen 


ut kochend, für kinderloſen Haushalt 

fort geſucht. Auch durch Vermittlung. 
Schriftliche Angebote an 

Frau Weyer, Coppernlkusſtr. 3, 2 Tr. 


Sau, Anfnrdemäddien 


für einige un verlangt 


Laden, in welchem ſich feit mehreren 
Jahren ein gutgehendes Zigarrengeſchäft 
befindet, zu vermieten. 

Gefl. Angebote unter O. 1403 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


aden, 


für jedes Geſchäft paſſend, vom 1. Oktober 
zu vermieten. 
A. Burdecki, Coppernitusſtr. 21. 


Rückfahrt 9 Uhr abends. 
W. Huhn. 


In unſerem Haufe, Baderſtr. 23, iſt 
die 3. Eiage, beſtehend aus 
. 


mern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 
Stube . fofort zu bermieten, 


reis Friedrichſtr. 10112. 
Zu erfragen beim Portier. 


See Nahrung, 


neun Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Bromber gerſtr. 62. 


Srombergeritt. 60 


2 J⸗Zimmerwohunugen, 
1 5⸗ Zimmerwohnung vom 1. 8. 16, 
1 Laden nebſt Wohnung vom 1. 10. 16 
u vermieten. Näheres der Portier und 
5 Chauſſee 49. 

u. reichl. Zubehör, 
5 Zimmer 2. Etage, Gas und 
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk. zu verm., auf Wunſch Stall und 
Remiſe. Mellienſtraße 89. 


Wohnung, 5 Zimmer, 


der Neuzeit entſprechend, vom 1. Oktober, 
auf Wunſch auch früher zu vermieten. 
Brombdergerſtraße 92. 


4 Zimmerwohnung, 


1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab zu vermieten. 
Korsch. Waldſtr. 81a. 


2 und 3⸗ Zimmerwohnung. 


Bad u. Zubeh., Talſtr. 3 7, bill, zu verm. 
u erfr. Eckladen, Mellienſtr. 82. 


2 Jimmerwohnung, 


Gas, ſonnig, ſofort oder ſpäter zu verm. 
A. Schöbel, Culmer Chauſſee 120. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang von gleich oder jpäter 
zu vermieten. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. I. 
ind die v [7 
Berfehungshnlher Irejoraatmerser 
wohnten 2 gulznöhl. Zim. ab 15. d. Mis. 
zu vermieten. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Möbl. Zimmer 


und Schlafſtellen ſofort zu vermieten. 
la Keine Martiſtraße 7, part. 


Ml. Wohnung mit Gas beleuchtung 
und Burſchengelaß ſofert zu ver⸗ 
mieten. Tuchmacherſtr. 26. 


12 nut möbl. Borderzinmer 


u vermielen. Strobandſtr. 1. 


1 auf möhl, Zimmer (nad) vorn) 


von ſofort 
zu vermieten Araberſtraße 3, 1 Tr. 


Malt Jane, Pad, elehte, Licht, 


Araberſtr. 8, 2 Tr. 
ine ſehr gut möblierte 


immerwohuung mit Küche 
u. Inventar, Melllenſtr., jof. zu vermieten. 

Anfragen erbeten unter B. 1377 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In modernem Hauſe gut möbliertes 


Wohn- und Schlafzimmer 


mit Balkon, eleklr. Licht, Bad init Warm⸗ 

W e in beſter Lage, dicht 

bel der Stadt, ſofort zu vermieten. 
Mellienſtr. 8, 2 Treppen, rechts. 


12 fut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung, Bad, evtl. Mäd⸗ 


chenzimmer zu vermieten. 
Mellienſtraße 112, pir, rechts. 


Möbl. Zimmer zu bermielen, 


Bromberaerftraße 14 2 Tr., I 


Auskunſts Bürde 


Aaturheit = Bere, 
Mittwoch den 19. Juli, 


abends 9 Uhr: 


Altdeutſches Zimmer, 
— Tagesordnung: 
Bericht der Kaſſenprüfer. 
Bericht über das Gruppenfeſt Poſen. 
Erholungsgarten. 


Mantia 


Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag: 


„Die tolle 
Gräfin“. 


Senſations⸗Schauſpiel in? Akten. 

Hauptdarſteller: Graf Adam 

von Roſenſchild, Georg, ſein 

Sohn, Nilſen, Müller, Gret⸗ 

chen, ſeine Tochter, Gräfin 

Tarnowa, Beloff, Offizier. 922 
W 


Die neueſte Kriegswoche 
Nr. 27. N 


2 77 auf Wunſch Penſ., zu 
Möbl Jim verm. Brombergerſtr. 
+ +) 29, am botan. Garten. 


2! 


Ra Hohnnngögeiuche 


mit 4 bis 5 Zimmern und Garten vom 
1. Oktober d. Js. ab zu mieten geſucht. 
Angebote unter IL. 1386 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle dieſer Zeitung. 

Suche zum 1. Oktober eine 


Zimmerwohnung, 
Culmer Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote erbitte unter X. 1398 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohnung. 
Suche vom 1. 10. eine jaubere 2—3⸗ 
Zimmerwohnung m. Gas od. elektr. L. 
Angebote an Zigarreuhandlung, 
Thorn, Coppernkkusſtr. 21. 


Von ſoſort eine 


tleinere Wohnung, 


möglichſt mit Garten oder Einfamilienhaus, 

von einem Beamten zu mieten geſucht. 
Angebote unter P. 1394 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ “ 7 0 


amen fachen Mah umag mung . I 


von 1—2 Zimmern und Küche, Stadt 
oder Vromberger Vorſtadt. 

Angebote mit Preis unter T. 1369 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Tober 2 möbl, Ammer 


im Ptr. oder 1. Stock ſofort 


von Offizier geſucht. 
Wilhelmſtadt bevorzugt. 
Meldungen erbeten unter A. 1401 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei gut möbl. Zimmer 


(wenn angängig mit Burſchengelaß) nebft 
Frühſtück ſoſort geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter E. 
1405 erb. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


meipfennig, G. m. b. H. mit 
Detetio-Abteitung, befindet ſich Berlin, 
Potsdamerſtraße 51. 


— — — — — 
Geld zu vergeben 
auf Hypotheken, Schuldſchein, Wechſel, 
Lebensperfiherungs-Bolizen, Hausſtand 
ulm. an reelle Perſonen aller Stände bei 

kleinen Rückzahlungen. 
R. Dledke, Danzig, Paradiesgaſſe 8—9. 


Herr, 2 üg d al, 


in angenehmer Stellung, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer vermögenden, gebildeten 
Dame. Nur ernſtgemeinte Zuſchriften mit 
Bild unter Z, 1400 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Anonym ganz zwecklos. 


Warnung! 


Am 16. 7. d. Js. hat das Dienſtmäd⸗ 
chen Martha Suchot aus Biegen 
wieſe ohne Grund heimlich den Dlenſt 
verlaſſen. Ich warne jedermann, die⸗ 
ſelbe in Dienſt zu nehmen oder ihr 
Aufenthalt zu gewähren. Auch bitte ich 
denjenigen, bei dem fie ſich um eine 
Sielle bewirbt, ſie der Polizei zu melden. 


Johann Kroening, 


i Wolfskämpe b. Schillno. 


Täglicher Nalender. 
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Anſere U⸗Boot⸗Handelsſchiffe. 
Ehrung des Herrn Lohmann. 
Herrn Alfred Lohmann, Vorſitzer der deut⸗ 
Wen Ozean⸗Reederei in Bremen it folgendes 
Telegramm aus Kiel zugegangen: 

„Euer Hochwohlgeboren teile ich ergebenſt 
15 daß die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
iche Fakultät der Univerſität Kiel beſchloſ⸗ 
25 hat, Ihnen anläßlich der glücklich vollen 
8 Reiſe des erſten Unterſeefrachtdampfers 
te. Würde eines Doktors der Staatswiſſen⸗ 
ſchaft ehrenhalber zu verleihen. 

Dr. Pappenheim, Dekan. 


Guter Frachtverdienft der Reederei. 
wi „Nölniihe Zeitung“ ſchreibt zum Bau 
ſalch = A⸗Boot⸗Frachtſchiffe: Wie lange 
Na en dauert, wollen wir nicht verra⸗ 
u 862 wenn es erwünſcht iſt, können wäh⸗ 
brecher Krieges noch viele ſolcher Blockade⸗ 
Toll o hervorgebracht werden. Die Ladung 

brerſt nur aus Farbstoffen beſtehen. Der 
groß erdienſt der Reedereien hieran iſt fo 
erſte vo. ſchon das ganze Schiff durch die 

eiſe glatt bezahlt macht. 

Ein ſenſationslüſterner Amerikaner. 

Ame N aus Newyork berichtet wird, bot ein 
„Deut aner 50 000 Dollar, wenn er mit der 

1 ae “ nach Bremen fahren könnte. 
klärt ertreter des Norddeutſchen Lloyd er⸗ 

% daß die Deutſchen keine amerikaniſchen 
batte ere an Bord nehmen. Am Donnerstag 
1 die „Deutſchland“ ihre Ladung gelöſcht 
und 55 von Freitag bis Sonntag Kautſchuk 
wollte ickel an Bord. Am Montag Abend 
daran U-Boot nach. Norfolk abfahren und 
lichen genheit zur Uberſahrt über den Atlan 
Ozean abwarten. 


Wie engliſchen Kriegsſchiſſe auf der Lauck. 
Krie dall News“ hoffen, daß es den engliſchen 
1 ande chiffen gelingen werde, die „Deutſch⸗ 

auf der Rückreiſe von Amerika abzufaſ⸗ 
der 5 57 Ausſichten hierfür find nach Anſicht 
deu lattes günſtig, da der Bau dem Fahr⸗ 
bie nicht geſtatte, eher unterzutauchen, als 
bor, er das Vorgebirge Virginiens paſſiert 
unte: er „Deutſchland“ brauche. um ſpurlos 
deſter er Oberfläche fahren zu können, min⸗ 
Ns eine Tiefe von 12 Meter. 


Engliſche „Beſorgniſſe“. 
ch erfahren einem Amſterdamer 
Bes ° zufolge aus Waſhington, daß dort die 
fe ee herrſche, Deutſchland könnte Unter: 
Find e, die für Handelsſchiffe erklärt worden 
15 dl Mexiko bringen, wo fie dann in 
nn Asſchiffe verwandelt und gegen die ame⸗ 
e Blockade verwendet werden könnten. 


„Times“ 


N Die „Bremen“, 
fran ach einem Newyorker Kabeltelegramm 
Mader Blätter kündigt die „Evening 
5 aus guter Quelle an, daß das Anterſee⸗ 
90 „Bremen“ in Newyork eintreffen werde, 
Memup vor dem 29. Juli. Eine andere 
nach Ki wollte wiſſen, daß die „Bremen“ 
io de Janeiro unterwegs ſel. 


N Dem „Berl. “ . 
berichtet Lokalanz.“ wird aus Bremen 


1 Bei der Meldung der Exchange Te⸗ 
richt e Co, daß in Rio de Janeiro die Nach⸗ 
werde „getroffen ſei, das U-Boot „Bremen“ 
Mer dort binnen zehn Tagen erwartet, 
zu bande ſich um einen recht plumpen Verſuch 
Mitteil 4 
Site de über den Beſtimmungsort des 
„Bremer Heransgugeben, Tafſache ift, daß die 
die Weſer a Tage nach der „Deutſchland“ 
Be: aſſ 

wird geheim ne Der Beſtimmungsort 


Politische Cagesſchau. 

Die Besprechung / der Wortführer des Heide: 
tages 127 Reichskanzler. 

ttfand, dauerte. wie der 
nn Lokalanz.“ berichtet, 85 Stunden. 
1 den Inhalt derſelben wurde Geheimhal⸗ 
| ng eſtimmt. Einem längeren Vortrag des 
chskanzlers über die allgemeine Lage und 
85 r Sonderfragen folgte eingehende Erörte⸗ 
Frein 5 der die Parteiführer mit vollem 
mut ihren Anſchauungen Ausdruck gaben. 


nicht 5 der Sozialdemokratie war 


Der Reichskanzler 
= 1 Papierverteuerung. 
eine Eingabe an den Reichskanzler 
wegen der drohenden Seukloapierpeklenerung 


eln, Die Neederei zu veranlaſſen, eine 


enorm, Mittwoch den 19. Juli 106. 


— 


Die Preſſe. 


ift dem Reichsverband der deutſchen Preſſe 
das nachſtehende Antwortſchreiben zugegangen: 
Berlin den 6. Juli 1916. 
Die Darlegungen der gefälligen Zu⸗ 
ſchrift vom 26. Juni d. Is. haben meine 
rnſte Beachtung gefunden. Die wachſenden 
Schwierigkeiten in der Papierverſorgung 
der Preſſe, die ihre in der Kriegszeit doppelt 
unentbehrliche Wirkſamkeit ſtark erſchweren, 
find mir bekannt. Ich habe Maßnahmen 
veranlaßt, die, wie ich hoffe, einer baldigen 
Einſchränkung dieſer Mißſtände dienen wer⸗ 
den. Die Verhandlungen darüber ſind noch 
in der Schwebe, es ſteht aber jetzt ſchon feſt, 
daß das Reich ſich bei der Regelung der An⸗ 
gelegenheit in wirkſamer Weiſe beteiligen 
Wird. 


In vorzüglicher Hochachtung 
von Bethmann Hollweg. 
Die Leipziger Nationalliberalen für Freigabe 
der Kriegszielerörterung 

Eine Vertrauensmännerverſammlung der 
Nationalliberalen Leipzigs in der neben dem 
Parteivorſitzer Geh. Hofrat Branden⸗ 
burg auch die Abgg Dr. Junck und Dr. 
Zöphelfih an der Ausſprache beteiligten, 
hat ih einmütig für möglichſt baldige 
Freigabe der Kriegszielerörterung ausge⸗ 
ſprochen. 
Einkommenſteuererhöhung in Württemberg. 
Die württembergiſche Kammer hat den vom 
Finanzausſchuß einſtimmig genehmigten Kom⸗ 
promißantrag, der die Einkommen von 3050 
Mark ab (ſtaffelförmig bis zu 20 000 Mark) 
mit 1 bis 25 Prozent belaſtet, einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Einladung zu einer ſozialdemokratiſchen 
Einigungskonferenz. 
Wie „Berl. Tagebl.“ berichtet. laden Adolf 
Braun⸗ Nürnberg und der Reichstagsabge⸗ 
ordnete E. Wurm⸗ Berlin zu einer ſozialde⸗ 
mokratiſchen Einigungskonfevenz ein. Wie die 
internationale Korreſpondenz hört, ſtehen die 
führenden Perſönlichkeiten beider Lager der 
Sache ſehr ſkeptiſch gegenüber. Es verlautet, 
daß die äußerſte Linke überhaupt nicht einge: 
laden iſt. 


Hochwerratsprozeh gegen einen dalmatiniſchen 
Reichsratsabgeordneten. 

Wie die Wiener Parlaments⸗Korreſpondenz 
meldet, fand vor dem zuſtändigen Gericht in 
Graz vom 17. Juni bis 4. Juli die Haupt⸗ 
verhandlung gegen den dalmatiniſchen Reichs⸗ 
ratsabgeordneten Treſic Pawicic wegen Vers 
brechens des Hochverrats ſtatt. Der Angeklagte 
wurde vom Abgeordneten Laginfa verteidigt. 
Zeugen wurden nicht vernommen. Das Be⸗ 
weisverfahren erſtrecke ſich nur auf Verleſung 
umfangreicher Aktenſtücke. Das am 4. Juli ge⸗ 
fällte Urteil lautete auf Freiſpruch und Trefic 
Pawicic, der ſeit Kriegsausbruch interniert 
iſt, und ſpäter in Haft genommen wurde, 
bleibt, obwohl auf freiem Fuß geſetzt, auch 
weiter in dem ihm zugewieſenen Orte inter⸗ 
niert. ö 
Kundgebungen gegen die Lebensmittelteuerung 

in Holland. 

Nach Meldung des „Berl. Lokalanz.“ aus 
dem Haag fanden am Sonntag in Amſterdam 
Verſammlungen ſozialdemokratiſcher Verekne 
ſtatt, um Proteſt gegen die Lebensmittelteue⸗ 
rung zu erheben und zur Beſprechung der Re⸗ 
gierungsmaßnahmen dagegen. Es wurde ein 
Antrag angenommen, daß die Regierung ſelbſt 
die Verſorgung mit Lebensmitteln. Brennſtof⸗ 
fen uſw. anſtatt der Gemeinden übernehmen 
ſolle und daß die Verſorgung zu nicht höheren 
Preiſen als früher erfolgen ſolle. Die Ver⸗ 
ſorgung ſolle nicht nur die ärmeren Klaſſen, 
ſondern auch den Mittelſtand umfaſſen. 


Vertagung der franzöſiſchen Kammer. 

Die franzöſiſche Kammer wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich vom 27. Juli bis 7. September ver⸗ 
tagen. 8 

Die deutſche Antwort an England 
über Ruhleben. 

Im engliſchen Unterhaufe gab der Unter- 
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, Lord 
Nobert Cecil, in Beantwortung einer Anfrage 
den weſentlichen Inhalt der deutſchen Ant⸗ 
wort auf die engliſchen Beſchwerden über die 
ungenügende Ernährung der in Nuhleben 
internierten engliſchen Zivilperſonen wieder. 
Er ſagte: Die deutſche Regierung ſtelle ent⸗ 
ſchieden in Abrede, daß ſie ihre Verpflichtung, 
für genügende Ernährung zu ſorgen, nicht an⸗ 
erkenne, und habe erklärt, die gelieferten Ra⸗ 


GSpweites Blatt.) 


jstanT! 


234. Jahrg. 


tionen feien für alle Kriegsgefangenen gleich. dert in einem Aufruf das geſamte Dä⸗ 


Es könne dies der Bericht des amerikaniſchen 
Dr. Taylor genaubeſtätigen, der die Zuſtände 
in den Lagern unterſucht habe und das Er⸗ 
gebnis mitteilen werde. Wenn aufgrund von 
Dr. Taylor genau beſtätigen, der die Zuſtände 
tionen der deutſchen Gefangenen in England 
herabſetzen würde, ſo könne die deutſche der 
Sendung von Poſtpaketen mit Nahrungsmit⸗ 
teln aus England an die Gefangenen in Ruh⸗ 
leben ein Ende ſetzen. Die deutſche Negierung 
habe erklärt, fie ſei nicht abgeneigt, alle Zivil: 
gefangenen in Freiheit zu ſetzen, aber ſie 
widerſetze ſich dem Vorſchlage, auf jeder Seite 
Ropreſſalien die engliſche Regierung die Ra⸗ 


die gleiche Anzahl von Zivilgefange⸗ 
nen zu befreien, da die Auswahl 
der deutſchen Zivilgefangenen die in 


Freiheit geſetzt werden ſollten, unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten biete. Lord Robert Ce⸗ 
cil fuhr fort: Der letzte Satz ſcheint zu bedeu⸗ 
ten, daß wir alle Gefangenen im Austauſch 
für die engliſchen Gefangenen freilaſſen ſollen. 
Die Regierung beabſichtigte, in ihrer Ant⸗ 
wort es abzulehnen, 26000 deutſche Gefangene 
in England im Austauſch gegen nur 4000 eng⸗ 
liſche Gefangene, freizulaſſen. Die engliſche 
Regierung hat Ferit Deutſchland vorgeſchlo⸗ 
gen, daß alle über 50 Jahre alten Zivilgefan⸗ 
genen auf beiden Seiten in ihr Vaterland zu: 
rückgeſchickt werden ſollen und auch alle über 
45 Jahre alten Felddienſtunfähigen, mit Aus⸗ 
nahme einer gewiſſen Anzahl, die zurückgehal⸗ 
ten werden ſollen aus militäriſchen Gründen. 
Dieſer Vorſchlag der engliſchen Regierung 
würde noch einmal dringend der deutſchen 
Regierung gemacht werden mit der Bedingung, 
daß die ſo zurückgehaltenen Perſonen nicht 
mehr als zwanzig auf jeder Seite betragen 
ſollen. Die engliſche Regierung werde ferner 
vorſchlagen, daß der Reſt der engliſchen Zivil 
gefangenen und eine gleiche Anzahl deutſcher 
Zivilgefangenen in einem neutralen Lande 
interniert werden ſollen. Ein Mitglied 
fragte, ob das Haus annehmen könne, daß die 
Politik der Nepreſſalien aufgegeben worden 
fe. Cecil antwortete: Nein. Das Haus 
dürfe nicht zu einem ſolchen Schluß kommen. 
Die Regierung behalte ſich ihre Freiheit voll⸗ 
kommen vor, Wiedervergeltung zu üben, wenn 
dies der einzige Weg ſcheine, Gerechtigkeit zu 
erlangen. 
Zur Lage in Irland. 

Wie „Daily Telegraph“ meldet, unternah⸗ 
men etwa 1000 Sinn⸗Feiner am Freitag eine 
Demonſtration in Cork, indem fie rebelliſche 
Lieder ſangen, die Polizei und das Militär 
ausziſchten und ſchließlich das Werbebüro zer⸗ 
ſtörten. Die Wohnung des Hauptmanns, der 
ſeit Beginn des Krieges die Rekrutierung lei⸗ 
tet, wurde mit Teer beſchmiert und mit der 


Aufſchrift verſehen: Hoch die Republik! Times“ 


meldet aus Irland, daß in der Grafſchaft Gal- 
way die Polizei durch Truppen verſtärkt wer⸗ 
den mußte, um dem Wegtreiben des Viehs zu 
wehren. 5 

Dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ 
zufolge wird der „Daily News“ von dem par⸗ 
lamentariſchen Korreſpondenten Nicolſon ge⸗ 
meldet, die nationaliſtiſche Partei Irlands ſei 
über die Mitteilung Asquiths, daß für die 
Einführung von Homerule noch kein Datum 
angeſetzt ſei, empört. Die Lage in Irland 
werde immer ernſter. Die Einberufung einer 
alliriſchen Verſammlung nach Dublin durch 
Elemente, die den iriſchen Führern feindſelig 
gegenüberſtehen, beweiſe, daß jeder Aufſchub 


ſchädlich ſei. Das Kabinett werde Mittwoch 


über die iriſche Frage befragt. Den Bert 
ten über eine im Auguſt zu erwartende Ver⸗ 
tagung des Parlaments und eine Hinausſchie⸗ 
bung von Homerule bis Oktober ſei kein Glau⸗ 
ben beizumeſſen. f 
Über die Lage in Spanien 

drahtet der Madrider Vertreter des „Pariſer 
Journal“, der Militärgouverneur von Ma⸗ 
drid habe die Zeitungen aufgefordert, ſich 
jeden Kommentars über den Krieg und die 
internationale Lage zu enthalten. Die Haupt⸗ 
revolutionäre und Agitatoren ſeien verhaftet 
worden. Ohne Eintritt weiterer Arbeitergrup⸗ 
pen in den Streik hoffe die Regierung den 
Ausſtand bald niederzuſchlagen. 


Eine neutrale Friedenskundgebung 
am 1. Auguſt. 


nenvolk auf, ſich einer großen Friedens 
kundgebung anzuſchließen, die am 1. Auguſt, 
dieſem traurigſten Gedenktag des jetzigen 
Menſchengeſchlechts, in allen neutralen Län⸗ 
dern durch Abhaltung öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen, Volksumzüge, Gottesdienſte, Glocken⸗ 
läuten veranſtaltet werden ſoll. Der Aufruf 
ſtellt allen Vereinen und Gemeinden, der 
Geiſtlichkeit, den Schulen, Lehrern und dem 
Geſamtvolk anheim, ſich am 1. Auguſt dem ge⸗ 
meinſamen Einſpruch gegen den Weltkrieg 
und alle zukünftigen Kriege anzuſchließen und 
den ernſten Willen Dänemarks zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Neutralität und ſeinen Glauben 
an eine internationale Rechtsordnung wie 
einen internationalen Gerichtshof ſowie ſeinen 
innigſten Wunſch nach einem baldigen, auf das 
Recht anſtatt auf die Macht gegründeten Frie⸗ 
den kundzugeben. ; 


Der Aufkauf 
des norwegiſchen Fiſchfanges durch England. 
Nach einer Meldung der „Nationaltidende 
aus Chriſtiania wandte England für den 
Aufkauf des Fiſchfanges in Norwegen über 
100 Millionen Kronen auf. Der Aufkauf, der 
durch eine Firma in Bergen zu unerhört 
hohen Preiſen erfolgte, wurde von England 
deshalb vorgenommen, um einerſeits zu ver⸗ 
hindern, daß Deutſchland Fiſche erhält, und 
andererſeits, um Rußland mit Fiſchen verſor⸗ 
gen zu können. Archangelsk war indeſſen 
durch Eis blockiert und Schweden weigerte ſich, 
die Durchfuhr von Lebensmitteln nach einem 
kriegführenden Lande zu geſtatten. Gegenwär⸗ 
tig lagern in Norwegen Tauſende von Tonnen 
verdorbener Fiſche. 


Die langſame Demobiliſterung 
in Griechenland. 

Dem Konſtantinopeler „Ikdam“ zufolge, 
hat Griechenland ſeine Epirusarmee noch nicht 
demobiliſtert. Die italieniſchen Regierungs⸗ 
kreiſe find deswegen ſehr aufgebracht und fra⸗ 
gen bei der griechiſchen Regierung nach dem 
Grund der Verzögerung. 


Deutſche Natgeber in der türkiſchen Regierung. 

Reichsgerichtsrat Heintze, der frühere 
Gouverneur von Samoa Hahl und Herr 
Orth vom Reichspoſtamt wurden am Sonntag 
in Konſtantinopel als Ratgeber für das Juſtiz⸗ 
das Landwirtſchafts⸗ und das Poſtminiſterium 
eingeführt. — Der zum Generaldirektor der 
landwirtſchaftlichen Bank ernannte Geheime 
Oberfinanzrat Kautz kommt heute in Konſtan⸗ 
tinopel an. 


Der Prozeß wegen des Attentats auf den 

japaniſchen Miniſterpräſidenten. 

Der „Berl. Lokalanz.“ erfährt aus Kopen⸗ 
hagen, daß nach Mitteilung ruſſiſcher Blätter 
aus Tokio im Prozeß wegen des kürzlichen 
Attentats auf Okuma der Hauptangeklagte zu 
lebenslänglichem Zuchthaus, 2 Angeklagte zu 
15 Jahren, 2 andere zu einem Jahre Zuchthaus 
verurteilt wurden. 2 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Noch eine franzöſiſche Anleihe in den 
Vereinigten Staaten. 

Nach einer Kabelmeldung des Pariſer 
„Journal“ aus Newyork, foll Morgan die Bil⸗ 
dung einer Geſellſchaft bekanntgegeben haben, 
die Frankreich eine Anleihe von 500 Mill. 
Franken beſorgen will. Präſident der Geſell⸗ 
ſchaft ſei der ehemalige amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Paris Bacon. 


Der amerikaniſche Prüftdentſchaftskandidat A 
Hughes, 


— 


der nach einer Meldung, die allerdings nur an 

den Namen anknüpfte, von Walliſer Abſtam⸗ 

mung ſein ſollte, iſt nach einer Notiz der „All⸗ 

gemeinen Zeitung des Judentums“ Jude. 
Neue Revolution in Mexiko? 

In Mexiko ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ nach 
dem „Petit Pariſten“ meldet, eine neue Reno 
lution ausgebrochen fein. General Trevino, 
der Oberbefehlshaber der Carranzaarmee, habe 
mit Villa gemeinſame Sache gemacht. 


Ernährungsfragen. 
Die neue Kartoffelverſorgung. 
Der Präſident des Kriegsernührungsamtes hat 
eine Bekanntmachung erlaſſen, betreffend eine 
anderweitige Feſtſetzung der Söchſtpreiſe für Früh: 


Ein Kreis hervorragender däniſcher Män⸗ kartoffeln und Regelung der Kartoffelpreiſe für die 


ner und Frauen, darunter das Oberhaupt der 
däniſchen Landeskirche, Biſchof Oſterfeld, und 
der Kopenhagener Bürgermeiſter Jenſen, foz⸗ 


Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 15. Auguſt 1917. Die 
Verbraucher, zum mindeſten die minderbemitteiten, 


müſſen aber vor zu hohen Kleinabnabmeprelſen 


— 


den nicht gewährt. 


fir Früßkartoffeln bewahrt werden. Den Gemein⸗ 
den wird das dadurch ermöglicht werden, 


daß N 


fütterung in Geflügelzüchtereien und Geflugelzucht⸗ 
ſtationen Verwendung finden dürfen, ſofern die 


hierfür nötig werdende Zuſchüſſe als Aufwendungen Kommunalverbände in der Lage find, ihnen die 


für Kriegswohlfahrtspflege behandelt werden, von ſentſprechenden Mengen zuzuweiſen. 


denen ein Drittel vom Staat erſtattet wird. Durch 
ſolche Zuſchüſſe ſoll der 
für Frühkartoffeln wie folgt bemeſſen werden: 
Vom 16. bis 31. Juli das Pfund 10 Pfg., 
1. bis 10. Auguſt das Pfund 9 Pfg., vom 11. bis 
20. Auguſt das Pfund 8 Pfg., vom 21. Auguſt bis 
15. September das Pfund 7 Pfg., vom 16. bis 
30. September das Pfund 6 Pfg. 


Die Winterkartoffeln der Ernte 1916 werden 


im Umlageverfahren durch die Reichskartoffelſtelle 


Kleinhandelshöchſtpreis kartoffelſtelle 


vom weiſung 


Im Intereſſe 
der Geflügel⸗ und Eierproduktion wird die Reichs⸗ 
auf Antrag derartige Kommunal⸗ 
vorzugsweiſe berückſichtigen. Eine Zu⸗ 
an die Kommunalverbände für dieſen 
Zweck kann jedoch erſt dann in Betracht kommen, 
wenn ſich herausgeſtellt hat, daß genügend Vorräte 
für die menſchliche Ernährung vorhanden ſind. 


Eine ſtädtiſche Gemüſe⸗G. m. b. H. 
In Chemnitz tt eine „Gemiſe⸗ und Obſtmarkt 


verbände 


in gleicher Weiſe zur Verfügung geſtellt werden, G. m. b. H.“ auf Betreiben det Stadtgemeinde und 


wie dies ſeit dem Februar 1916 geſchehen iſt. Die 
Ermittelungen des Bedarfs an Speiſekartoffeln, 
an Kartoffeln zur Brotſtreckung uſw. find im Gange 
und werden noch in dieſem Monat abgeſchloſſen 
ſein. Alsdann wird in den ſogenannten Überſchuß⸗ 
verbänden durch Anordnung des Reichskanzlers die 
Geſapntmenge jeitgelegt werden, die bis zum 15. 
Auguſt 1917 zu liefern iſt. Hierbei bleiben Kar⸗ 
toffelerzeuger, die insgeſamt eine Kartoffelanbau⸗ 
fläche von nicht mehr als 10 Ar haben, von der 
Lieferungspflicht befreit. Vorgeſehen iſt ferner, daß 
die nötigen Trockenprodukte ſchleunigſt hergeſtellt 
werden können, und daß auch die vor allem für 
milttäriſche Zwecke erforderliche Spirituserzeugung 
geſichert iſt. Der Preis der Winterkartoffeln frei 
Bahnhof des Erzeugers it für ganz Deutſchland 
für die Zeit vom 1. Oktober bis zum 15. Februar 
auf 4 Mark je Zentner feſtgeſetzt worden mit der 
Verpflichtung, dafür nach Anweiſung der Reichs⸗ 
kartoffelſtelle den Winterbedarf an Kartoffeln im 
Oktober und November, alfo während der froſt⸗ 
freien Herbſtzeit, zu liefern. Der Bedarf für die 
Zeit vom Frühjahr bis zum 15. Auguſt 1917 Fol 
bei den Landwirten ſchon im Herbſt beſchlagnahmt, 
von ihnen auf ihre Koſten und Gefahr aufbewahrt 
und im Frühjahr nach Anweiſung der Reichs⸗ 
kartoffelſtelle für den Preis von 5 Mark geliefert 
werden. Weitere Zulagen irgendwelcher Art wer⸗ 
Den Gemeinden iſt durch die 
Verordnung die Feſtſetzung von Söchſtpreiſen für 
den Kleinhandel vorgeſchrieben. Durch die Landes⸗ 
zentralbehörden ſoll den Gemeinden ferner zur 
Pflicht gemacht werden, den Kleinabgabepreis für 
die Herbſt⸗ und Winterkartoffeln ſo feſtzuſetzen, 
daß er 55 Pfg. für 10 Pfund nicht überſteigt. 


Kartoffeln zur Geflügelzucht. 
Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, 


unter 


denen die deutſche Geflügelzucht durch den Mangel 


on Futtermitteln zu leiden hat, hat die Reichs⸗ 


regierung genehmigt, daß Kartoffeln zur Ver⸗ 


Kunſthonig, 


ausgewogen per Pfund 50 Pfennig, 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Für Reſtaurateure! 
‚Bierginsunterfeher, 


rund, ſaugfähig, mit fort. Sinnſprüchen, 
5 Kilo⸗Probe⸗Poſtpaket 4,50 Mk. franko. 

Ferner empfehlen Unterſetzer mit 
Reklamedruck. In Wirtekreiſen einge 
führte Vertreter geſucht. 


Exporthaus „Möwe“, 
Blaſewitz⸗Dresden 22. 


beſtehend aus guter, trockener 
Tiſchlerware, ſowie Nutz⸗ und 
Bauholz, 


belläufe ich 


wegen Auflöſung des Geſchäftes 
zu billigen Preiſen aus. 


Stau Hedw. Ilgner, 


u Ehoen, Beombergeriig: 85. 


5 


Kastenwagen, Leiterwagen, 
Strassenrenner, Schubkarren, Kinderautos, Maschinengewehre, 
atten, Krokeits, Kinderschaukeln, Turngerä 


zu äusserst soliden Preisen. 


Hängem 


Fernruf 517. 


unter ihrer Mitwirkung ſowie unter Beteiligung 
des Chemnitzer Großhandels zuſammengetreten, die 
im Anſchluß an die Reichsſtelle für Gemüſe und 
Obſt in Berlin einen öffentlichen Gemüſe⸗ und 
Obſt⸗Großmarkt in Chemnitz einrichten, und die die 
Verkaufsvenmnittlung für Gemüſe und Obſt unter 
behördlicher Auſſicht übernimmt. Die Geſellſchaft 
erſtrebt keinen Reingewinn. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Juli. 1915 Eroberung der 
ruſſiſchen Stellung bei Nowcogrod am Narew, der 
Befeſtigungen bei Oſtrolenka. 1914 Ausreiſe eines 
italieniſchen Kriegsgeſchwaders mach Albanien. 
1912 Angriff italieniſcher Torpedoboote auf die 
Dardanellen. 1907 Abdankung Kaiſers Pi⸗höng 
von Korea. 1870 Frankreichs Kriegserklärung. — 
Eröffnung des außerordentlichen Reichstages des 
Norddeutſchen Bundes. 1864 Ergebung der däni⸗ 
ſchen Kriegsflotte unter Hammer. 1810 f Königin 
Luiſe von Preußen. 8 


Thorn, 18. Juli 1916. 

— (Evangeliſche Gedenkgottes⸗ 
dienſte zu Beginn des dritten Kriegs⸗ 
jahres.) Der Präſident des Evangel. 
Oberkirchenrats zu Berlin, Exzellenz D. 
Vaigts, hat ſoeben an die der oberſten preußiſchen 
Kirchenbehörde unterſtellten Konſiſtorien folgenden 
Erlaß gerichtet: „Am 1. Auguſt tritt das 
deutſche Volk in das dritte Jahr des furchtbaren 
Krieges ein, und noch liegen trotz der großen Er⸗ 
folge, mit denen Gott unſere Waffen geſegnet hat, 
nicht deutlich erkennbare Anzeichen vor, aus denen 
wir die Hoffnung ſchöpfen könnten, daß das Ende 
des Ale ſich naht. Ungezählte Familien in 
unjeren Gemeinden haben das ere Opfer teurer 
Familienmitglieder bringen müſſen; auf zahlloſen 
Herzen laſtet die Sorge um ihre noch vor dem Feind 
ſtehenden oder in Gefangenſchaft nach dem Tage der 
Heimkehr verlangenden oder in Lazaxetten befind⸗ 
lichen Angehörigen. Auf alle aber drückt je länger 
je mehr die Schwierigkelt der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bud le, für viele eine Quelle täglicher Sorgen 
und Nöte. Umſomehr erwächſt den Dienern am 
göttlichen Wort die wichtige und ernſte Aufgabe, 
a en mit dem unerſchütterlichen Vertrauen zu 
erfüllen, 


BIN“ 8 
S 


das uns in Treue und Geduld bis ans 


= 1 . * — 5 
Ende ausharren läßt. Die Wiederkehr des Tages, rung an den Sammler de Jongh in Amſterdam 


an dem vor zwei IJ 
einbrach, gibt beſonderen Anlaß, dieſer Aufgabe in 
unſeren Gottesdiensten eingedent zu ſein. 1 
ſprechen daher die Erwartung aus, daß allgemein 
in den Gottesdienſten an dem auf den 
1. Auguſt folgenden Sonntag die Gemein⸗ 
den auf den Ernſt der Aufgaben, die ihnen bei der 
Länge des Krieges obliegen, hingewieſen und er⸗ 
neut die Quelle der Kraft ihnen gezeigt werde. 


Wie der Apostel die Chriſten gelehrt hat, die Sor⸗ ſtellvertretender Direktor 


gen zu überwinden, indem ſie ihre Bitten im Gebet 
und Flehen mit Dankſagung vor Gott kund 


werden ließen, ſo werden auch in der gegenwärtigen 


Lage durch Aufforderung zum Dank gegen Gott für 
die bisher erfahrene Hilfe und für die uns geſchenk⸗ 
ten Siege die Herzen zu erneutem Gebet und neuem 
Gelübde, im Glauben auszuharren, anzuleiten ſein. 
Wo in den Gemeinden Kriegsbetſtun den 
am 1. Auguſt oder in feiner nächſten Nähe ſtatt⸗ 
finden, iſt ſelbſtverſtändlich auch in dieſen des Be⸗ 
ginns des dritten Kriegsjahres in entſprechender 
Weiſe zu gedenken.“ 

— (Die Kündigung der Fernſprech⸗ 
anſchlüſſe.) Infolge der vom 1. Auguſt ab in⸗ 
kraft tretenden Reichsabgabe für ernſprech⸗ 
teilnehmeranſchlüſſe dürften verſchiedene Teilnehmer 
ihre Anſchlüſſe aufgeben. Hierzu wird mitgeteilt, 
daß jeder Teilnehmer in den erſten beiden 
Monaten nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
berechtigt iſt, ſeinen Anſchluß mit einmonati⸗ 
ger Friſt zu kündigen. 5 

— (Die Statiſtik der Reichsbeklei⸗ 
dungsſte lle.) Am 1. Auguſt 1916 wird eine 
Beſtandserhebung von Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren 
erfolgen. Durch dieſe Erhebung wird zum erſten⸗ 
mal der Vorrat Deutſchlands an Textilien ermittelt. 
Es erſcheint notwendig, einen Überblick über die 
frei verfügbaren, alſo nicht beſchlagnahmten Gegen⸗ 
ſtände zu gewinnen. Die in Ausſicht genommene 
Beſtandserhebung ſoll nicht als Grundlage für 
irgendwelche i ſeitens der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle dienen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juli. : 
ſonalten.) Der Gutsbeſitzer Stanislaus Zakowsli 
iſt als Waiſenrat des Gutsbezirks Berghof ver⸗ 
pflichtet und zugleich als Eutsvorſteher des Guts⸗ 
bezirks Berghof beſtätigt worden. — Beſtätigt iſt 
die Wahl des Beſitzers Franz Liedtke in Gramtſchen 
zum Genoſſenſcha svorſteher⸗Stellvertreter bei der 
Dränagegenoſſenſchaft Gramtſchen. Die Wahl gilt 
auf fünf Jahre. 5 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 15. Juli. 
Großherzog von Baden) traf auf der Reife nach der 
Oſtfront geſtern Vormittag in Warſchau ein 
und begrüßte die badiſchen Truppenteile und 
ſonſtige im Generalgouvernement Warſchau befind⸗ 
liche badiſche Staatsangehörige. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Zum Rektor der Univerfität Frankfurt a. M. iſt 
der Altphilologe Profeſſor Dr. Hans v. Arnim 
gewählt worden. 

Die Galerie Heinemann in München hat, wie 
der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, einen Rembrandt, „Saul 
und David“ 


ahren der Krieg über uns her⸗ verkauft. Das 


(Ber: | 


(Der 


„für 75 000 Gulden holländiſcher Wäh⸗ 


olwaren 68 


7 
a 


Sportwagen, Kinderwagen, 
te 


5 Breitestrasse 6. 


Bild, aus 1627 des Meifters 
frühefter Zeit ſtammend, iſt ſeiner Zeit für 27 000 
Mark in England erworben worden und war drei 
Jahre als Leihgabe in der Alten Pinakothel in 
München zu ſehen. ö 
Profeſſor Metſchnikow iſt aum Sonnabend in 
Paris geſtorben. — Profeſſor Metſchnikow war 
des Inſtituts Paſteur⸗ 
Mit Dr. Brougton⸗Alcock zuſammen entdeckte € 
ein neues Mittel der Schutzimpfung gegen Typhus, 
Im Jahre 1908 wurde er für feine Forſchungen 
auf mediziniſchem Gebiete mit einem Teil des 
Nobelpreiſes bedacht. Metſchnikow hat u. a. auch 
ein intereſſantes Buch über Verlängerung des 
Lebens geſchrieben, worin er für reichlichen Genuß 
ſaurer Milch, insbeſondere von Pogurtmilch ekntrat 
unter Hinweis auf die Erfahrungen in Bulgarien, 
wo. es eben wegen des reichlichen Yogurtgenuſſes 
ſehr viel ſehr alte und immer noch geſunde Leute 
gäbe. ö 8 i 


Salem Äkeifum 
Zigaretten 


Willkommenste Liebesgabe! 
PreisNT36 28 0 918 pe asküdk 
einschließlich Kriegsaufschlag 


einschließlic! 


20 Stück feldposimäßigverpackt porfofreif 
50 Shcck.eldbestmäßk verpackt TODT Porkat 


Orient. Tabak-u Cigarettenfabr.YenidzeDresden 
In nige Zietz, Felle Ef ee 
85 


8 2 Trustfreil. 


N) 


Haus⸗ And Grundbeſtzer⸗Berein 
zu Thorn, e. S. 
Wohmmgsnachwels in der Gefhäftsitelle 
aderſtraße 26, Telephon 927. 

Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 

Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 

kunft in allen Fragen des Hausbeſißes 
ebendaſelbſt. 

Bermietete Wohnungen find fort 
abzumelden. 


Bismarckſtr. 1, 3, 1500 
Brombergerſtr. 37, part, 5 Zim., 


Schinerſtr fof. 
Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer, 

und Garten fof, 
Gerberſtr. 33 „6 Jim 1.10. 
Mellienſtr. 90, 2, 7 Zim., Zubehör, 

auch getei 1.10. 
Brückenſtr. 11, part. od. 3. Etage, 


Melltenſtr. 89, 1, 5 Bad 
Gas, Elektr., evtl. Stallung 850 
Schulſir 20, 2, 5 Zim. m. Zubehör 
Parkſtr. 18, 3, 5 im., Zubehör 
Wilhelmſtr. 11, 2, 4 3 
Albrechtſtr. 4, 3, 4 a Bad, x. 
5 


25 
Gerechteſtr. 16, 2, 4 Zim., Küche, 
290 


usw. 


Vorraum uſw. U 
Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 700 
Schulſtr. 22, 2, 5 Zim. 700 


fof. od. 1. 10. 
Jakobſtr. 15, 2, 4 Zimmer, Zubeh. 


gehrauchte Pianos 


schwarz und Nussbaum 
von guten Firmen 
wieder ausserordentlich 
billig 


mit Garantie abzugeben. 


5 Bruno Sommerfell 


Pianofortegrosshandig,, 


Beobetonne 158, Tonne 79 Mark 
per Nachnahme. Inanbetracht des bill, 
Preiſes empfiehlt es ſich, ſof. zu beſtellen. 
\ artin Lewinski, Danzig, 
Poſtfach 177, Hopfengaſſe 52. 


Suche 7000 Marl 


zur erſten Stelle hinter 1000 Mark auf 
ein Gartengrundſtück von 3 Morgen 
Größe nebſt Wohnhaus mit 7 Einwohnern, 
Thorn, Kapellenſtr. 22, Rutkowski. 


Miidchenpenfion 
e SE 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein fait neues Rlavier gel 


preiswert zu verkaufen. ; 
Rogalin, Wanenftraße 4. 


1 Safelmane, 1 Gasampel. 
und 1 Gaslampe, 


zweiarmig, zu Geſchäftszwecken geeignet, 
zu verkaufen. 


Albrechtſtraße 4. 


Starke Ernieieitern, Reinigungs- 


malhine, kleiner Arheitsiungen 


zu verkaufen. 
Beſitzer Hinkler, Stewken. 
lottes, kräftiges 


. Arheitspferd 


N i. d. Geſchäftsſt. d. „ Preſſe“. 


verkauft 


Bullen, 


13 Monate 


verkauft 


Fehlauer, Gta. 


ne ſchwere 


P. Lau, Koutpauie, 


alt, 


5 2 
bei Schiuno. 


2 Zuchtziegen 


Strobandſtr. 8. 


Heringstonnen 


zu haben 


Carl Endwig. Schulſtraße 1. 


M be m. geſ. u. Schlafſſelle ſof zu haben 
* Baderſtr. 22, 3, Frau Hirsch. 


m en 
Herrenfahrrad. 


Angebote unter B. 1402 an die Ge 
ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 8 


& Wohnungsangehote. «3 ’ 
Freundliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Is. zu 


vermieten. Zu erfragen 
Schuh macherſtr. 14, im Laden. 


kohnun 4 Zimmer nebft Küche 

J, und Zubehör vom 1. 10. 16 

zu vermieten. Ausſicht nach der Weichſel. 
Drenikow, Baderſtraße 2. 


Eines⸗Zimmer wohnung, 
I. Stock 


mit Bad, Gas beleuchtung und Zubehör, 
vollſtändig neu in Stand geſetzt, an 
ruhige Mieler von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

B. Lyenywek, Altſt. Markt 27. 


Wohnungen: 


G. Soppart, Liſcherlt. 59, 


In den Häuſern Brombergerſſe. 52 
und Friedrichſtr. 3 ſind 


N Wahnumden von. b Zimmern 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktaber zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 


Beombergeritzake 50. 


Großer Obſtgarſen 


iſt zu verpachten bei 
Bauunternehmer Lüttmann, 
Gramiſchen. 


Zu verpachten 
Waldſtraße, Nähe Philosophenweg, 


größere und kleinere 
Flächen Gartenland, 


auch für Lagerplätze geignet. 
Angebote unter P. 1406 an bie Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“. . 


650 
1. 2, 3 Jim. Zube, 5501.10 
Kc bete ö W 4’Smmen, Dei 
5 


behör 
Schulſtr. 16, p. 3 Zim., Zubeh. 500 
Schulſtr. 18, part., 3 . 5001.10. 
Waldſtr. 31 a, 1, 3 Zim. 
Gerberſtr. 25, 3, 3 Jim. 
Elifabeihſir. 6, 4 3 


Melllenſtr. 127, 3, 3 Zim. 83 
Leibitſcherſtr. 37, Laden. Zu exfr, 

Lindenſtraße 57 
Hoheſtr. 1, Keller 180 
ee 79, 2, 1 Zimmer. 


che 2 
Brückenſtr. 18, pt, 5—7 Zim, fü 
Kontor {of 
Talſtr. 24, part., 6 J ee 
Wunſch Pferde» 


Bad, Gärtchen, au 
ſtall und Remife, 


ſtraße 10, 1 Trp. 

Strobandſtr. 4, part. 1 Im. Hof, 
au einzelne, ordentliche Frau 
Zu erfragen Eliſabethſtraße 10, 


1 Trp. 
Melllenſtr. 126, 1, 5 Zim., Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe. 
Araberſtr. 3, 1, 3 3 
Talſtr. 29, part, 4 Zimmer u. Zub 
hör, ſofort oder ſpäter. 


Bam, L N. Cg. Genscher 5 e 


